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Rooſevelt Präſident von Amerika 
Mit überwältigender Mehrheit gewählt 


New Pork, 9. November. Der demo: 
kratiſche Präſidentſchaftskandidat Ro o je: 
delt ijt mit überwältigender Mehrheit 
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten 
gewählt worden. Von den insgeſamt 

1 Wahlmännerſtimmen erhielt Ro o je 
Velti 454, Hoover 55. 22 Wahl- 
männerſtimmen ſtehen noch aus, die je- 
doch an dem Endergebnis nichts mehr 

ndern können. 

Im Staate New Vork wurde der demo⸗ 
kratiſche Kandidat Lehman gewählt. 
Auch bei den Bürgermeiſterwahlen in 
der Stadt New Pork ſiegte der demokra⸗ 
tiſche Kandidat O'Brien. 


Franklin D. Roofevelt 


Berlin, 9. November. 


Der aus den amerikaniſchen Präſident⸗ 


Weftsmahten als Sieger hervorgegangene 


N 


anklin Delano de Parr iſt am 30. Ja⸗ 
Nuar 1882 in Hyde Park im Staate New 
geboren. Er iſt ein Neffe des ehe⸗ 
Naben Präſidenten Theodore Rooſepelt. 
Ra m er auf der Harvard⸗Univerſität 
hadert hatte, beſuchte er drei Jahre lang 
e Columbia Law School und wurde 1907 
tsanwalt in New Vork. Schon früh 
wandte er ſich der Politik zu; im Jahre 
10 wurde er in den New Porker Diſtrikts⸗ 
fenat gewählt. 1913 trat er aus dieſem aus, 
als er Aſſiſtent Secretary im Marineamt 
wurde. In dieſer Stellung blieb er während 
des Krieges und gehörte zu Ende des Krie⸗ 
von Juli bis September 1918 der In⸗ 
dektion der U. S. N. Streitkräfte in den 
Intopäifgen Gewäſſern an. Vom Januar 
ſiels leitete er die amerikaniſche Demobili⸗ 
erung in Europa. Im Jahre 1920 wurde 
von den Demokraten als Vizepräſident 
195 Vereinigten Staaten nominiert. Seit 
Vork iſt er Gouverneur des Staates New 


Kor 20 Jahren wurde Rooſevelt von einer 
5 rankheit befallen, die Lähmungen an 
Fand en Füßen im Gefolge hatte. Seine 
Füße ſind noch heute geſchient, ſo daß er ſich 
gut mit Mühe fortbewegen fann. 
ano dieſer körperlichen Behinderung ift er 
orh auf dem Gebiete des Sports auker- 
l entlich aktiv. Er ift noch heute ein beach⸗ 
9 er Schwimmer und betreibt mit Hin⸗ 
dedung den Segelſport. Daß er die außer: 
trdentlichen Strapazen des Wahlkampfes 
ring feiner ungünſtigen Geſundheitsverhält⸗ 
elle o glatt durchgehalten hat, kann als 
€ eweis für außerordentliche 
nergie gelten. 


453 Stimmen für Roofevelt, 
78 für Hoover 


8 New Vork, 9, November. 
* den 531 Wahlmännerſtimmen ſind 453 
Nooſevelt und nur 78 auf Hoover entfallen. 
nio ident Hoover hat dem neuen Präſi⸗ 
Blä Be folgendes Telegramm geſandt: „Ich be- 
Beh a tie Sie zu der Gelegenheit, die Ihnen 
en wird, dem Lande dienen zu können.“ 
ik um Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten 
John Garner gewählt worden. 


Rooſevelt und Hoover zur Wahl 


9 New Vork, 9. November. 
ujta elt hat feinen Mitarbeitern fiir das 
Regega etommen des „großen liberalen Wahl: 

$“ feinen Dank ausgeſprochen. In einer 
Erklärung an die Preſſe jagt Roosevelt, er 


f t 
ah 


hoffe, daß alle ihr möglichſtes tun werden, nun 
das Land wieder zu wirtschaftlicher Blüte zu 
bringen. Hoover hat aus Palo Alto Nyoſevelt 
ſeine Glückwünsche zu deſſen Wahl ausgedriickt. 


Einzelergebniſſe 


New Pork, 9. November, 

Rooſevelt hat mit großer Mehrheit in dem 
traditionell republikaniſchen Staat Rhode Zs- 
land geſiegt. Auch in Ohio, Kalifornien und 
Maine hat er die Mehrheit erlangt. Hoover 
gab um Mitternacht zu, daß er geſchlagen wor⸗ 
den ſei, und bereitet ein Glückwunſchtelegramm 
an Nooſevelt vor. 

New Mork, 9. November. In der Stadt New 
Pork hat Rooſevelt 1437 231, Hoover 575 031, 
Norman Thomas (Sozialiſt) 120 486 Stimme 
auf ſich vereinigt. ` 


Die Repräfentantenhaus: 
und Senatswahlen 


London, 9. November. 

„Times“ melden aus New Pork: Die Ergeb⸗ 
niſſe der Wahlen zum Repräſentantenhaus, die 
gleichzeitig mit den Präſidentenwahlen ſtatt⸗ 
fanden, zeigen, daß die Demokraten 220, die 
Republikaner 211 und die Landarbeiterpartei 
1 Vertreter ins Repräſentantenhaus entſenden 
werden. Im Senat, für den Teilwahlen ab⸗ 
gehalten wurden, werden mindeſtens 45 Demo 
kraten, 33 Republikaner ſowie ein Landarbei⸗ 
tervertreter ſein. 17 Sitze ſind noch zweifelhaft. 


Jeſtſtimmung in New Pork 
New Dort, 9. November. 


Rooſevelt nahm die Glückwünſche der Preſſe⸗ 
vertreter und ſeiner Freunde in den frühen 
Vormittagsſtunden im Hotel Baltimore ent- 
gegen. Als er das Hotel verließ, um nach Hauſe 
zurückzukehren, wurde ihm von einer unge⸗ 
heuren Menge begeiſtert zugejubelt. Alle Sirenen 
in ſeinem Geburtsort Hyde⸗Park begrüßten das 
Wahlergebnis. New Pork bietet einen Anblick, 
wie ſonſt an dem großen Nationalfeiertag. 

Der einzige Zwiſchenfall wird aus Saint⸗ 
Clairville in Ohio gemeldet, wo es zwiſchen den 
gegneriſchen Parteien zu Handgreiflichleiten 
kam, bei denen 20 Beteiligte verletzt wurden. 


yt 


glückwünſcht Rooſevelt 


Wohl ohne zwiſchenfall 


New Pork, 9. November. 
Sehr bemerkenswert iſt an dem geſtrigen 
Wahlgange die Tatſache, daß er ſich im ganzen 
Lande ohne jeden Zwiſchenfall rei- 
bungslos abgewickelt hat. Dos if um fo 
auffallender, als die 42 Millionen Wahljtimmen 
die abgegeben wurden, eine Rekordzah 
ee Selbſt die nach e eee 
zählende Menge auf der New Yorker Broadway 
nahm die Ergebniſſe ohne beſondere Kund⸗ 
gebungen auf. 


Amerikaniſche Stimmen 


. New Port, 9. November. 
Die republikaniſche „Herald Tribune“ be- 
und bezeichnet das 
Wahlergebnis als ſpringflutartige Aeußerung 
des Volkswillens, der einen Syſtemwechſel ver⸗ 

langte. s 
„Times“ nennen den demolratiſchen Sieg ein 
eindrucksvolles Mißttrauensvotum gegen 
die republikaniſche Partei und die Hoover⸗ 
Regierung. 


Amerika | wird nak 
New Vork, 9, November. 


Die Zahl der Hoover treugebliebenen Staaten 
wird nach den letzten Meldungen aus den 
frühen Morgenſtunden nur noch auf 7 geſchätzt. 
Darunter befinden ſich im Often Pennſylvanien 
und Connecticut. 


Mit den Ergebniſſen der Kongreßwahlen zu⸗ 
jammen verjtärfen dieje Reſultate den Eindruck, 
daß im zukünftigen Amerika Präfident und 
Parlament ausgeſprochen „naß“ ſein werden. 


Aitentat auf Hoover? 


San Francisco, 9. November. (Pat.) Der 
Sonderzug. der den Präſidenten Hoover nach 
Palo Alto fuhr, wurde in der Nähe von 
Winnemucca im Staate Nevada durch ein 
Signal des Brüdenwächters angehalten. Man 
itelte fejt, daß der Wächter einige Meſſerſtiche 
erhalten hatte, während ſein Begleiter ſchwer 
verletzt liegen geblieben war. In der Nähe 
der Brücke wurde neben dem Gleiſe eine Dyna⸗ 
mitladung gefunden, Eine zweite Ladung be- 
fand ſich in den Sträuchern. Die Sicherheits⸗ 
bre haben energiſche Nachforſchungen ein⸗ 
geleitet. 


Der deutſche Reichskanzler 
vor der Preffe 


Auf einem Frühſtück des Vereins der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe hielt Reichskanzler von 
Papen am geſtrigen Dienstag eine Rede, in 
der er zunächſt ſeinen Geſamteindruck der Reichs⸗ 
tagswahl ſchilderte. Eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme für die Regierungsarbeit iſt 
ſeſtzuſtellen., betonte der Kanzler. Keine Par⸗ 
tei wird noch Berechtigung zu der Annahme 
haben, daß fie die Alleinherrſchaft in Deutſch⸗ 
land ausüben kann. Dagegen glaube ich die 
Hoffnung hegen zu dürfen, daß es nunmehr zu 
einer wirklichen nationalen Rongen 
tration ommt, möge die erfreuliche Einig⸗ 
keit, die das deutſche Volt heute in den großen 
Fragen der auswärtigen Politik durch alle Par⸗ 
teien hindurch beſeelt, jetzt auch der Führung 
der Geſame politit die notwendige breite 
Grundlage ſchaffen. Perſonalfragen 
ſpielen hierbei, ich habe es ſchon immer be⸗ 


tont, keine Rolle. Die ſachlichen Ziele der 
Regierung, die Sie kennen, werden unverändert 
verfolgt werden. 

Der Konzler wies auf die große und verant» 
wortungsvolle Aufgabe der Vertreter der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe hin und erklärte: 

Deutſchland iſt von jeher das Schlachtfeld 
der Ideen geweſen. Deutſchland bildet das 
Kampffeld zwiſchen dem Rationalismus des 
Weſten und dem Irr⸗RNationalismus des 
Ostens. Politiſcher Kampf ift bei uns zugleich 
ein Kampf der Weltanſchauung. Schöpfe⸗ 
riſch tann deshalb in Deutſchland heute mehr 
denn je nur eine Politik ſein, die aus dem 
Glauben kommt. Dieſem tiefſten Grunde 
entſtammt allerdings auch größtenteils die das 
Ausland vjr, befremdende Schärfe unſerer poli- 
tiſchen Gegner. Unfere Lage als Merttel⸗ 
land Europas und unſere geſchichtliche Ent⸗ 


wicklung hat uns einen unerſchöpflichen Reid 
tum kultureller Ceſtaltung in den verſchiedenen 
deutſchen Stämmen und Ländern beſchert, deſſen 
flege und Förderung die große Aufgabe der 
deutſchen Huiturpolitik fein muß. Aber nach 
außen ſtellt fie uns ebenſo zwingend vor das 
Problem kultureller und politiſcher Selbſt⸗ 
behauptung. 

Vornehmlich in politiſcher Beziehung iſt unſere 
Mittellage voller Gefahren. Anſere 
heutige volitiſche Lage iſt nur verſtändlich aus 
jener unabläſſigen Verflechtung von 
Innen. und Außenpolitik in den letz⸗ 
ten zwanzig Jahren. Mancher, der heute im 
Auslande die Stärke unſerer radikalen Strö⸗ 
mungen mit Beſorgnis verfolgt, wird ſich ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß dieje ihre ſtärkſten Antriebe 
aus den politiſchen Methoden erhalten haben, 
die man ſeit 1918 von außen her gegen Deutſch⸗ 
land angewandt hat. 

Die lange Reihe der Interventionen der 
Siegermächte, welche den deutſchen Regierungen 
immer neue Demütigungen zumuteten, trägt ein 
großes Maß von Schuld an der allgemeinen 
Radilalifierung und der Verſchärfung der inner ⸗ 
politiſchen Lage. 

Aus dieſem geſchichtlichen Zuſammenhang vor 

Innen- und Außenpolitik 

ergibt ſich für das deutſche Volk die ſchickſal⸗ 
hafte Aufgabe, eine Geſralt für feine Staats⸗ 
führung zu finden, welche den dauernden Rot- 
wendigkeiten ſeiner Lage in Mitteleuropa und 
den beſonderen Schwierigkeiten ſeiner heutigen 
Situation in gleicher Weiſe entſpricht. Die erſte 
Vorbedingung hierzu iſt die Wiederherſtellung 
der vollen Hoheit des Staates und die 
Einrichtung einer ftetigen, machtvollen Regies 
rungsgewalt. 

Eine ſolche autoritäre Staatsführung, meine 
Herren, ſteht nicht im Widerſpruch zu dem 
Grundſatz der Demokratie, der, wie in vielen 
Staaten der Welt, auch die Grundlage unſerer 
Verfaſſung bildet. 


Demokratie und Autorität find keine 
Gegenſätze, ſondern notwendige 
Ergänzungen. 

Die Augen der Welt find heute auf die Ber- 
einigten Staaten von Amerika gerichtet, wo ein 
großes Volk ſeine Staatsführung für die nächſten 
vier Jahre in die Hände eines Mannes legt. Iſt 
es denn undemokratiſch, frage ich, dem Lande 
einen verantwortlichen Staatschef 
zu wählen? Dann kann es nicht weniger demo⸗ 
kratiſch ſein, als die anonymen Mächte der 
Parteibürokraten, die ſich zwiſchen Regierung 
und Volk geſchoben haben, auszuſchalten. In 
unſerem deutſchen Neichspräſidenten hat 
ſich die Wahl durch die Mehrheit des Volkes, 
aijo ein Akt unmittelbarer Demokratie, mit der 
geſchichtlichen Autorität ſeiner Perſon vereinigt. 
Damit iſt der ruhende Pol geſchaffen, von dem 
aus auch die verſchiedenartigſten Bewegungen 
unſeres politiſchen Lebens gemeiſtert werden 
können. Den Entſcheidungen, die von hier aus⸗ 
gehen werden, können wir mit Vertrauen und 

Zuverſicht entgegenſehen. 

Der Kanzler betonte, daß die Herſtellung einer 
ſtarken deutſchen Staatsgewalt nicht nur eine 
Lebensnotwendigkeit für Deutſchland, ſondern 

das zentrale Problem Europas 
ſei, und unterſtrich nochmals mit Nachdruck, daß 
nicht eher Ruhe und Frieden in Europa herrſchen 
werde, bis man dem deutſchen Volke die lebens⸗ 
notwendigen Vorausſetzungen zugeſtanden hat, 
die ihm eine friedliche und ſichere Entwicklung 
gewährleiſten. Deutſchlands auswärtige Politik 
feit dem Kriege ift ſtets darauf gerichtet ge- 
weſen, die Anerkennung jener für das Leben 
der deutſchen Nation elementaren Bedingungen 
durchzuſetzen. 


Deutſchland kann nicht heute, vierzehn Jahre 
nach der Beendigung des Krieges, noch immer 
in der Rolle des Beſiegten ſeſtgehalten werden. 
Wir verlangen die Gewährung der gleichen 
Rechte, die für alle anderen gelten, nicht als 
eine Gnade oder Wohltat, ſondern als unſeren 
unverzichtbaren Anſpruch. í 

Ich ſtelle hier nichts Neues feft, wenn ich aus: 
ſpreche: Der Vertrag von Verſailles 
hatteinen wahren Friedengebracht. 
Er hat es offenbar ſelbſt nicht gewollt. denn 


“ 
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er trägt nicht einmal den Namen eines Frie⸗ 
densvertrages. Er iſt urſprünglich nur als 
Präliminarvertrag gedacht geweſen, und er ents 
Fält eine Reviſionsklauſel, die für alle 
jeine Beſtimmungen gilt. Es muß das Ziel 
nicht allein der deutſchen, ſondern der europäi⸗ 
ſchen Politik ſein, die Beſtimmungen, die durch 
Zwang auferlegt wurden, durch Löſungen zu 


, erfegen, die dem freien Ermeſſen aller Beteilig⸗ 


ien entſpringen. Darin ſollten andere Völker 
uns helfen und unſeren Veſtrebungen Verſtänd⸗ 
nis entgegenbringen; denn weder durch Liſt 
woch durch Drohungen werden wir uns für alle 
Jukunſt an Löſungen binden laſſen, die uns mit 
Gewalt aufgezwungen werden. 


Unſer Weg wird der Weg friedlicher 
Verſtändigung ſein. Wir haben dieſen 
Weg in Locarno beſchritten und in Lauſanne 
fortgeſetzt, und wir werden ihn weitergehen, um 
jenen großen Grundjäßen, auf die vertrauend 
wir 1918 die Waffe niederlegten, die Herrſchaft 
über Europa zu verſchoffen. 


Pariſer Stimmen 


Paris, 9. November. Das Organ Herriots, 

die „Ere Nouvelle“, bezeichnet die bar 
Reichskanzlerrede als einen „fühlbaren 
Fortſchritt“. Seit Monaten jei man nicht 
an eine derartige Sprache gewöhnt. Man ſei 
aufrichtig tidie über die Geſte des Reichs⸗ 
kanzlers, ſehe davon ab, zu unterſtreichen, was 
veruneinige, und wolle nur das in Betracht 
ziehen, was einige. 

Auch der Berliner Korxeſpondent des „Petit 
Eee gibt feiner Genugtuung Ausdruck. 

te Stelle der Rede, die vom kranzöſtchen 
Plan handle ki im 1 maßvollen Wen⸗ 
dungen abgefaßt und laſſe den Wunſch erken⸗ 
nen, die iht alen über dieſe franzöſiſche An⸗ 
regung nicht fallen zu laſſen. 

Der Berichterſtatter des „Matin“ [pri t dar 
gegen von einem peinlichen Eindruck, den 
die Rede hinterlaſſe, und fragt, ob das etwa 
die ganze Antwort auf den Appell fei, 
den Herriot an Deutſchland, deſſen Anre⸗ 
gungen ge annehme und jogar erbitte, 
pp id be. 


— — 


Vor direkten franzöſiſch⸗ 
ifalieniihen Leeabrüſtungs⸗ 
verhandlungen? 


London, 9. November. 


u den Bel ungen wijfen Norman 
fr und allen hen en be: 
merkt der römiſche Berichterſtatter der „Times“ 
der amerikaniſche Delegierte habe vermutli 
mit beſonderem *. win. darauf hingewieſen, 
daß es durchaus wünſchenswert wäre, wenn 
Frankreich und Italien zu einer Berftändigung 
au dem Gebiet der Sesabrüftung kämen. Es 
würde daher keine Ueberräſchung bedeuten, 
wenn ſofort nach Rückkehr der Hauptdelegier⸗ 
ten der Vie te nach Genf neue femi uns 
gen unternommen würden, den Boden für eine 
3 Vereinbarung vorzube⸗ 
reiten. Wenn dieſe Genfer n 
ünſtig verliefen, würden unmittelbare und 
onkrete Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Italien eröffnet werden. à 


— — 


Gömbös über Jalien 


Budapeit, 9. November. 


Der usch nber Miniſterpräſtdent Gömbös 
äußerte ſich über den Zweck ſeiner Reife nach 
der 1 Hauptſtadt. Einem Preſſe⸗ 
vertreter erklärte Gömbös, er reiſe mit dem 
Gefühl nach Rom, daß er zu einem Freunde 
ge e, der ſehr viel für Ungarn getan habe und 
en Freundſchaft auch weiterhin Ungarn 
ſicher jei. Der Hauptzweck feiner Reiſe fei die 
Klärung wirtſchaftspolitiſcher Fragen. Die 
Wirtſchaftsrkiſe Ungarns, jo meinte Gömbös 
weiter, könne nur überwun werden, wenn 
der wirtſchaftliche Kreislauf zwiſchen Ungarn, 
ſeinen Nachbarländern und den ihm befreuns 
deten Staaten wieder normal funktioniere. Da 
Ungarn in erſter Linie ein Agraxland jei, 
richte ſich der Blick der un 2 Regterun 
hauptſächlich auf die Induſtrieſtaaten. Jedo 
wolle Ungarn ſelbſtverſtändlich nicht ſeine 
eigene Induſtrie aufopfern. 
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Ein Lob deulſcher Schaffenskraft 


Der nach der Amtsniederlegung des Präſi⸗ 
denten Guggliari von ite Pr jum Prä idey 
ten des Landes gewählte Dr, Ayala äußerte 
ih vor kurzem über die deutſche Koloniſation 
in Paraguay. Dr. Ayala, ein Mann von ſech⸗ 
ig Jahren und einer der hervorragendſten 
Polititer Paraguays, ift oft in 5 
geweſen und beherrſcht die 7 — e Sprache 
volllommen, Zu den Plänen verſchiedener in 
Deutſchland und Oeſtexreich gebildeter Koloni- 
ſationsgeſellſchaften äußerte ſſch der neue Prä⸗ 
ſident in der „Deutſchen Zeitung von Para⸗ 
guay“ wie folgt: 


„Ich begrüße die in Paraguay wirkende 
deutſche und mennonitiſche Kolonie auf das 
allerherzlichſte und hoffe, mit ihr gemeinſam 
für das Wohl Paraguays zu wirken. Die 
deutſche Siedlung iſt eine der beſten, die ich 
mir denken kann. Die deutſchen Koloniſten 
haben bereits genügend Beweiſe ihrer Anpaſ⸗ 
jungsfühigteit, ihrer Arbeitskraft und Unter: 
nehmungsluſt erbracht. Ich hege die Hoffnung. 
daß das germaniſche Element im allgemeinen 
auf Paraguay auſmerkſam werden und die giin- 
ligen Bedingungen, die dieſes Land für die 
Laudwirtſchaft bietet, zu ſchätzen willen wird.“ 


Poluiſches Gymnaſium in Beuthen 


Die Eröffnungsfeier — Aewußte polniſche Führer 


Ueber die am geſtrigen Dienstag erfolgte 
Eröffnung des polniſchen Gymnaſiums in 
Beuthen bringt die Polniſche Telegraphen: 
agentur folgenden Bericht: 

„Geſtern fand in Beuthen die feierliche 
Eröffnung des erſten polniſchen Gym⸗ 
naſiums in Deutſchland ſtatt. Nach 
einer Meſſe, die vom Vorſitzenden des polni: 
ſchen Schulvereins in Oppeln⸗Schleſien. Propſt 
Klimaſz, zelebriert wurde, wobei der Orts⸗ 
propſt eine Predigt nicht geſtattet hatte, fand 
eine Feier in der Aula des Gymnaſiums in 
der Kurfürſtenſtraße ſtatt. Zu dieſer Feier er⸗ 
ſchienen der polniſche Generalkonſul Mal: 
homme, der Präſident der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion, Calonder, Konſul Brattomjti 
aus Breslau, Regierungsrat Hinze, der 
Sekretär der Gemiſchten Kommiſſion, Huber, 
ein Vertreter der deutſchen Schulbehörden, 
Schmitalla, und viele Gäſte. Die Ein- 
weihung vollzog der Vorſitzende der erſten Be⸗ 
zirksgruppe des Polenbundes, Geiſtl. Kozio⸗ 
lef, worauf der Vorſitzende des Verbandes der 
polniſchen Schulvereine in Deutſchland, Ba- 
czewſki, den Feſtakt eröffnete. Großes 
Intereſſe erweckte die Rede des Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, der der 
neuen Schulſtätte wünſchte, daß ſie polniſche 
Führer erziehen möge, die bewußte deutſche 
Bürger wären. Der Redner ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Tätigkeit des Gymnaſiums 
ihm die Gewährung des Oeffentlich⸗ 
keitsrechtes durch die deutſchen Behörden 


beſchleunige. Es ſprach dann der Vor⸗ 
ſitzende des Polenbundes in Deutſchland, Geiſt⸗ 
licher Dr. Domanſki. Er betonte den 
hiſtoriſchen Augenblick, in dem die 
Sehnſucht der polniſchen Bevölkerung in 
Deutſchland zum erſten Male erfüllt worden 
ſei. Dieſe Feier ſei durch die Arbeit der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Deutſchland ermöglicht 
worden, die ſich trotz der ſchweren Bedingun⸗ 
gen dank ihres Opfermuts zur Schaffung eines 
Bollwerts des Polentums aufge: 
ſchwungen habe, wie es das neue Gymnaſium 
wäre. Darauf übergab Rechtsanwalt Kwo⸗ 
czek im Namen des Polniſch⸗katholiſchen 
Schulvereins das neue Gebäude in die Hände 
des Direktors Rehan, der nunmehr eine Ane 
ſprache hielt. Mit Rührung hörte man dann 
die Wünſche, die im Namen des Wenden» 
volkes von Herrn Skala dargebracht wur⸗ 
den. Im Namen der Organiſationen und In⸗ 
ſtitutionen Oppeln⸗Schleſiens brachte Herr 
Szezepaniak ſeine Glückwünſche dar, im Namen 
der Elternſchaft Herr Piernikarczyk, und im 
Namen der Volksgenoſſen aus Ermland ſprach 
Herr Pienigzek. Die Feier, an der nicht nur 
Vertreter der polniſchen Bevölkerung in 
Oppeln⸗Schleſten, ſondern auch Delegierte 
aus ganz Deutſchland teilnahmen, 
ſchloß eine Verleſung der Glückwunſchdepeſchen 
von Primas Dr. Hlond, von der Organiſa⸗ 
tion der Auslandspolen, von der polni⸗ 
ſchen Minderheit in der Tſchechoflowakei und 
vielen Inſtitutionen und Perſönlichkeiten. 


Eine Rede in Prag 


Dr. Beneſch mahnt 


Gleichberechtigung und Sicherheit 


Der tſchechiſche Miniſter des Auswärtigen 
Dr. Beneſch ſprach in den Auswärtigen 
Ausſchüſſen des Parlaments über das Thema: 
„Wird ſich Europa für den Frieden oder für 
den Krieg entſcheiden?“ In der Einleitung 
erklärte er, daß der deutſche Parlamentas 
rismus durch das Regime Papen⸗Schlei⸗ 
cher vorläufig von jeglichem Einfluß aus⸗ 
geſchaltet werde. 

Deutſchland führe heute offenſichtlich einen 
roßen 1 Nene um bee jena Le: 
Ante der Nation und des Staates. „Wir 
wünſchten, daß ſich die Entwicklung zu nor: 
malen Verhältniſſen beſchleunigen möge, ob⸗ 
wohl wir wiſſen, daß die Probleme, die in ſol⸗ 
chen Lagen entſtehen können, nicht leicht und 
ſchnell gelöſt werden können.“ 

Was die Abrüſtung angeht, ſo hänge das 
Schickſal der Genfer Konferenz von zwei Bu 

0 
Í 


gen ab: 1. Wie wird das Problem der es 
nannten Nehtsgleihheit Deut h, 
lands in den Abrüſtungsfragen gelöjt? 


2. Wie wird die ſogenannte Siherheits- 
hase oder die Fur der Organiſation des 

riedens gelöſt? Zur erſten Grage ſei zu fagen, 
daß ſowohl bei der Zulaſſung der ether 
deutſchen Wiederaufrüſtung als auch bei der 
Verwirklichung der vollen Rüſtungsfreiheit 
Deutſchlands nach einem Mißerfolg der Genfer 
Konferenz Europa in eine Periode neuer ſchwe⸗ 
rer Kriſen gergten würde, die zunächſt zu neuen 
arien Weitrüften und zum n möglicher⸗ 
weiſe ya u neuen unaufhaltſamen kriegeri⸗ 
ſchen Konflikten führen würden. 

In Bezug auf die Organiſation des euro⸗ 
päiſchen Friedens und die Sicherheitsfrage fei 
die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik ih bei der 
Eröffnung der Genfer Konferenz bewußt gewe⸗ 
ſen, daß das Problem der Rüſtungsgleich⸗ 
berechtigung in poſitivem Sinne gelöſt 
werden müſſe, und fie habe dies weder gegen⸗ 
über ihren Freunden noch gegenüber ihren 
Nachbarn, die es betrifft, nämlich gegenüber 
der deutſchen, der öſterreichiſchen und der uns 
gariſchen Abordnung, verheimlicht. Für die 
Tſchechoſlowakei ſei dies Problem übrigens 
wichtiger als für die anderen Staaten, weil 
keiner der übrigen Staaten Nachbar dreier 
Länder iſt, von denen eins eine Großmacht iſt, 


welche durch Friedensbeſtimmungen gebun⸗ 
den iſt. 
„Wir ſind für eine poſitive, das heißt gün⸗ 


tige Löſung der Frage der Gleichberechti ung, 
1 von dem Au enblid, wo dich uach cutia 
land auf die Sicherheit berufen wird, werden 
die Verhandlungen über dieſe Frage leichter 
ſein. nn die Rüſtungsgleichheit aber das 
durch erzielt werden jollte, daß die abgerüjteten 
Staaten neu rüſten könnten, würde dies ein⸗ 
bedeuten, einen neuen Krieg vorzubereiten.“ 
Beneſch begreife den Standpünkt Feat 
bei den heutigen Verhältniſſen zu Deutichland 
und Italien, A äh yl um feine Giger: 
heit und Zukunft zu hegen, aber er wolle 
ebenſo objettiv ſeſtſtellen, daß niemand jo vor: 
eingenommen ſein könne, um nicht anzuerken⸗ 
nen, daß auch internationale Verhältniſſe ein- 
treten könnten, wo Deutſchland, das loyal die 
e ee des Verſailler Friedens 
durchführen würde, ſich berechtigterweiſe in feis 
ner . bedroht fühlen fönnte, nämlich 
wenn die rüſtungsvorſchriften des Artikels 8 
der Pöllerbundſatzung nicht erfüllt werden. Es 
n der Sicherheit für beide not⸗ 
wendig. 


Vielleicht wird niemand darüber im Zweifel 
ein daß die Tſchechoſlowakei wahrhaft den 

rieden wünſcht; aber wenn man be⸗ 
denkt, daß ihre drei durch die Friedensverträge 
(entwaffneten Nachbarn auch heute bei einem 
eventuellen Konflitt Kriegsmittel vers 
ſchiedener Art zur Verfügung ſtellen können, 
die mehrfach größer als die der Tſchechoflowa⸗ 
kei jind, und daß die geographiſche Lage der 
Tſchechoflowalei e ö alle ſchwierig ijt, jo 
muß man objektiv anerkennen, daß wir, auch 
wenn wir Rn keine Befürchtungen 
hegen, da wir mit unſeren Nachbarn im allge⸗ 
meinen in gutem Verhältnis ſtehen ? 
berechtigterweiſe die Theſe von der Sicherheit 
und der Notwendigkeit einer endgültigen Frie⸗ 
densorganiſation in Europa vertreten haben. 
Der Miniſter ſchloß; „Wir haben gegen nie 
mand etwas, wir befürworten keine Konflikte 
in der Nachbarſchaft und werden keine Kon⸗ 
flitte mit irgend jemand heraufbeſchwören, 
und jo beſitzt Europa in unſerer Arbeit den 
feſteſten Stüßpunft der Ruhe, des Friedens 
und der Sicherheit.“ 


— — 


Abſchied von Faleſti 


A. Warſchau, 9. November. (Eig. Telegr.) 

Der geweſene Außenminiſter Zaleſki iſt 
geſtern vom Staatspräſidenten in Abſchieds⸗ 
audienz empfangen worden. Im Miniſter⸗ 
ratspräſidium hat ein Abſchiedstee ſtattgefunden 
und am Abend auch ein Abſchiedseſſen im War⸗ 
ſchauer Geſellſchaftsklub, bei dem der neue 
Außenminiſter Beck eine Lobrede auf Zaleſki 
hielt. Von irgendeinem neuen Poſten, den Za⸗ 
leſti in abſehbarer Zeit übernehmen ſollte, iſt 
dagegen bei dieſen drei Gelegenheiten nicht 
die Rede geweſen. 


Japans Chefdelegierter 
in Varſchau 


A, Warſchau, 9. November. (Eig. Telegr.) 

Der japaniſche Chefdelegierte, Matſuoka, 
ijt geſtern abend in Warſchau eingetroffen und 
ſtattet heute dem polniſchen Außenminiſter einen 
Beſuch ab. Am Nachmittag findet ein Empfang 
in der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft ſtatt. 
Matſuoka empfing noch geſtern abend die Ber: 
treter der Warſchauer polniſchen und ausländis 
ſchen Preſſe und beſtätigte ihnen gegenüber 
das Gerücht, wonach er in Moskau mit amtlichen 
ruſſiſchen Perſönlichteiten über die mandſchu⸗ 
riſche Frage geſprochen habe. Matſuoka hat vier 
Tage in Moskau geweilt und während dieſer 
Zeit längere Unterredungen mit Lit win ow 
und Karachan gehabt, in denen die mandſchu⸗ 
riſche Frage zur Beſprechung ſtand. 

Der japaniſche Chejdelegierte erllärte, daß 
dieſe Beſprechungen vorläufig rein priva⸗ 
ten Charakter und keine Verpflichtungen 
für Japan oder die Sowjetunion nach ſich ge⸗ 
zogen hätten. Es jei aber von großer Bedeu⸗ 
tung, daß ſich Japan und die Sowjetunion über 
die gegenſeitigen Anſichten in der mandſchuriſchen 
Frage unterrichteten. Den geſtern im Prager 


Parlament vom tſchechiſchen Außenminiſter Be’ 
neſch angekündigten ſchweren Konflikt zwi⸗ 
ſchen Japan und dem Völkerbund glaubt Matſu⸗ 
ola nicht vorausſehen zu können. Er er: 
klärte, die Schaffung eines ſelbſtändigen 
mandſchuriſchen Staates ſei eine vollzogene 
Tatfache, an der nicht gerüttelt werden 
könne; das japaniſche Vordringen in der 
Mandſchurei ſei notwendig geweſen, und 
er hoffe, daß der Völkerbund dem Verſtändnis 
entgegenbringen werde. 


— — 


93 Nolverordnungen 


A. WVarſchau, 9, November. (Eig. Telegr.) 

Der Staatspräſident hat dem Sejm 93 Mot- 
verordnungsdekreie übermittelt, die in der Zeit 
zwiſchen den beiden letzten Seſſionen des Parla⸗ 
ments aſſen worden find, Dieſe Uebermitte⸗ 
lung erfolgte mit Rüdjicht auf die Vorſchriſten 
der Verfaſſung, nach der dieje Dekrete binnen 
14 Tagen nach dem Wiederzuſammentritt bes 
Parlaments ihre Gültigkeit verloren hätten, 
wenn fie nicht dem Parlament innerhalb der ger 
ſetzten Friſt übermittelt worden wären. 


—— 


Bapee in Warſchau 

A. Warſchau, 9. November, (Eig. Telegr.) 

Seit einigen Tagen weilt der polniſche Ge⸗ 

neralkommiſſar in Danzig, Papee, in War⸗ 

ſchau, um in Beſprechungen mit dem neuen 

Außenminiſter Beck die Linien der künf⸗ 

tigen Politik gegenüber Danzig 
feſtzulegen. 


— 


Niedergelegies Mandat 


A. Warſchau, 9. November. (Eig. Telegr.) 

Der Sejmabgeordnete des Regierungsblock⸗ 
Prof. Staniewiez, hat fein Mandat nie⸗ 
dergelegt. Er begründet die Niederlegung 
ſeines Mandats in einem Schreiben an den 
Oberſten Stawek mit Ueberlaſtung durch 
ſeine dreifache Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor, 
als Kommunalpolititer in Wilna und als Gejm- 
abgeordneter. Sein Nachfolger wird der auf 
der Lifte des NRegierungsblods gewählte Qand- 
wirt Görjfi ſein. 

ie 


Stawel gegen Dunkelmänner 
im Regierungsblod 


A, Warſchau, 8. November. 

Der Vorſitzende der Seimfraktion des Regie- 
rungsblocks, Oberſt Skawek, hat an die Vor⸗ 
ſitzenden und Sekretäre ſämtlicher Kreisvereine 
und Wofſewodſchaftsräte des RNegierungsblocks 
ein Rundſchreiben gerichtet. Darin führt Oberft 
Slawelk aus, daß fih dem Regierungsblock von 
Anfang an verſchiedene Perſönlichkeiten in der 
ausgeſprochenen Abſicht genähert hätten, von 
der Regierung gewiſſe Gegenleiſtungen 
für ihr freundſchaftliches Verhalten zur Sanacja 
zu erlangen. Dieſe Perſönlichkeiten verlangten 
Protektion und Vorrechte auf Grund 
ihrer Zugehörigkeit zum Regierungsblod, 
und es jei bedauerlich, daß viele Funktionäre 
des letzteren ſich ſolcher Bittſteller nicht ers 
wehren könnten und in ihrem Intereſſe bei den 
Behörden intervenierten oder beſondere Empfeh⸗ 
lungen gäben. Slawek erklärt weiter, daß der 
Regierungsblock, wenn er ſich auf den Pfad 
der Protektion begeben wolle, alles 
verlieren würde, was er bisher gewonnen 
habe, und zu einem Zentrum der Korruption 
werden würde. Wenn auch die große Mehr⸗ 
heit des Regierungsblocks aus anſtändigen 
Leuten beſtehe, ſo werde doch, wenn Dunkel“ 
männer in die Organiſation Einlaß fänden, 
das Odium auf den ganzen Block fallen. 
Oberſt Slawel fordert die Zweigſtellen des 
Regierungsblocks in der Provinz zu einer Rei⸗ 
nigungsaftion und zum Ausſchluß 
aller derjenigen auf, die für ſich Pro⸗ 
teftion oder andere Vorteile durch die Zuge⸗ 
hörigkeit zum Block erlangen wollten. Auch alle 
diejenigen, fährt das Rundſchreiben fort, die 
auf Koſten des Staates private Gewinn: 
zu machen ſuchten, müßten aus der Organiſation 
entfernt werden. 


Kleine Meldungen 


Bremen, 9. November. Vor dem Schwur 
1 S begann geſtern die 10. Au in geget 
ie Kommuniſten, die am 10. Juli im Boror 
Grambte das Bombenattentat gegen National‘ 
ſozialiſten ausführten, bei dem der Polizei“ 
oberwachtmeiſter Talle getötet wurde. 

* 


Gelſenkirchen, 9. November. Zwei Räuber 
drangen geſtern abend in ein Lebensmittel‘ 
geſchäft im Stadtteil Erle ein, hielten Ver 
käuferinnen und Kunden mit einem Revolver 
in Schach und raubten die Tageskaſſe. Auf 
der Flucht erſchoß einer der Räuber den Haus“ 
beſitzer. Die Täter entkamen. 


London, 9. November. Nichard F. Kin! 
derſley, ein Sohn des bekannten engliſchen 
Finanzmannes Sir Robert Kinderfley, iſt wäl 
rend einer Eiſenbahnfahrt tödlich verunglücht 

* 


Santa Fe (Neu⸗Mexiko), 9 November. Der 
Geuverneur von Neu⸗Mexito hat für vier Be 
zirte des Staates das Kriegsrecht ver“ 
kündet. 


Poſener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 
Rund um den Marlinslag 


Zum 11. November. 


z Während man über viele Heilige der katho⸗ 
dischen Kirche nur ungenaue Nachrichten hat, iſt 
as Leben des heiligen Martin, des einſtigen 
his von Tours, hiſtoriſch ziemlich genau 
neglaubigt. Er war im Jahre 316 oder 317 
„Chr. in Sabaria in Pannonien (Ungarn) 
Gboren worden, wo fein Vater als römiſcher 
noldat ſtand. Später kam er mit ſeinen Eltern 
ach Pavia in Italien und trat bereits als 
anabe von 15 Jahren in die römiſche Reiterei 
in. Als er zum Chriſtentum übertrat, ſoll er 
Nerade 18 Jahre alt geweſen ſein. Im na 
1 oder 372 wurde er zum Biſchof von Tours 
gewählt. Er ſtarb am 11. November 397 oder 

00 auf einer Reiſe inmitten feiner Schüler. 
er Martinstag gehört jahrhundertelang zu 


den volkstümlichſten Ta 

l j| gen des ganzen Jahres, 
wolbft in proteſtantiſchen Gegenden BEN er 
lange zeit efeiert, und auch heute noch 
i er in vielen Gegenden, proteſtantiſche einge⸗ 
ſchloſſen, in Volksbräuchen und Wetterregeln 
vh nicht vergeſſen worden. Schon allein die 
elen ländlichen Sprüche beweiſen die Volks⸗ 
Wetlichkeit des artinstages. Nach alten 
je tterregeln ſoll ein harter Winter zu erwar⸗ 
— ſein, wenn der Martinstag Sonnenſchein 
a. laue Lüfte bringt, * ſoll der Winter 
ald werden, wenn Sankt Martin ſchon mit 
älte und rauhen Winden kommt. Daher auch 
eptüche wie: „Am Martini Sonnenſchein, tritt 
Si talter Winter ein“, „Bleibt zu Martini der 
ußbnee ſchon liegen, wird man milden Winter 
Eisen, „Wen zu Martini die Gäns’ auf dem 
e ſtehen, müſſen fie zu Weihnachten im Rote 
i =i et Fee I a im 
er nicht lang anhalt“, oder, wie 
iR der Eifel: „Wenn auf Martini Nebel ſind. 
la wird der Winter gelind“. In Süddeutſchland 
utet ein rg Sec „Zu Martini ſchlach⸗ 
et der Bauer ein Schwein, das muß bis zu 
ni tmeß gegeſſen fein“. Daß nun der Winter 
8 t mehr l 10 kommt in den 
der ien zum Ausdruck: „Nach Martini ſcherzt 
Fer inter nicht mehr,“ „Sankt Martin ma 
euer im Kamin“ unb bei den Winzern heißt 
Wer Kehrt Sankt Martin ein, iſt der Moſt hebt 
in“. Vom heiligen Martin ſelbſt wird ger 
Rot: Der Martin iſt kein dummer 
x meckt die friſch gemäſt'te Gans“. 
i S recht unwahrſcheinlich 

S man auch: „Auf 

öre kommen.“ 


ans, ihm 
oll etwas 
ingeſtellt werden, ſo 
Sankt Martini, wenn die 


de n ſüddeutſchen Gegenden, in Tirol und in 
fin N ſchneiden fich die Hirten am Mars» 
stage Ruten aus Birkenreiſern oder Wachol⸗ 
N 3 W fen Seri * Pe von 
u Hof und jagen üche auf, in denen 

n Ri clid 


wünscht wid a 01 0 Epruch z 55 
wird. In einem ſolchen e 
es unter anderem: h 


Gott behllte eure Rind’ und Schwein’, 
Eure Lämmer und Schaf’, 
Euer Haus und Hof! 


Ne Hirten werden dafür beſchenkt und zum 
zbeihnachtsſchmaus eingeladen, Auch heute gibt 
S zwar noch Martinsſchmäuſe, ſchon weil die 


UNTEN ENT] Ill 


E Es iſt 


er Verbreitung i 
war von vornherein einem Produkt fiher, das, wie Aſplrin, bei 
allen Erkältun e, eee l Kopf» 5 Zahn⸗ 
ſchmerzen, Grippe, Neuralgie uſw. einen fo ſicheren und heil 
kräftigen yr 11 1 N. 1 0 A 

daher nicht verwunde aß heute der Ru 
es Aſpirin bis in die entlegenften Länder gedrungen ift, j 


Ee. gibt nur ein Afpirin! Erhältlich in allen Anothefen. 


ebenwirkung hervor⸗ 


Schlachtfeſte auf den Dörfern meiſt um die Zeit 
des Martinstages fallen. In früheren Jahr⸗ 
hunderten hatte jedoch der Martinsſchmaus 
eine gang andere Bedeutung. Es beſtand näm- 
lich in früheren ame en vor Weihnachten 
eine Faſtenzeit, die nach dem Martinstag be⸗ 
ann. Der Martinstag war alſo der letzte 
ag, an dem noch einmal tüchtig gegeſſen und 
gezecht werden konnte. Dies wurde auch aus⸗ 
genutzt, und fo entſtanden die Martinsſchmau⸗ 
ſereien, die überall anzutreffen waren. 


Bis in das ſpäte Mittelalter hinein beſtand 
am Martinstage in vielen Bezirken des deut⸗ 
ſchen Sprachgebiets ein ganz eigenartiger 
Brauch. Gänſe die an dieſem Tage auf den 
Feldern umberliefen, galten näna, als her⸗ 
renlos. Wer eine folde Gans am Martinstag 
draußen antraf, konnte ſie ſtraflos aufnehmen 
und ſich davon einen Braten herrichten. Daher 
garden am 5 a pie y Rai der 

ehauſung gelaſſen oder ens n um- 
zäunten Garten getrieben. Un e wie: „Am 
Martinstage treibt man feine Gänſe mehr 
aus“, oder: „Er will am Martinstag Gänfe 
austreiben“, ſind noch letzte Erinnerungen an 
dieſen früheren Brauch. Wohlhabende Leute 
machten ſich früher 11 — den Spaß, am Mars 
tinstag ein paar Gänſe weit hinaus in die Fels 
der zu treiben und ſahen dann zu, nach den 
Gänſen Jagd gemacht wurde. i 


Wichtig für den Landmann blieb der Mar: 
tinstag ma lange Zeit, weil viele Verträge 
mit dem Martinstag abliefen oder begannen. 
Vor allem die Pachtverträge begannen meiſt am 
Martinstage. Der 11. November war aber auch 
der l Kia te Tag des Dienſtboten⸗ 
wechſels. Wie die Pächter fortzogen, die ihren 


eſchenken zu berichten, die er zufammen mit 
Pele Heini So ne f a 
eht der Martinstag heute 


Tage zum erſten Male eine e Gans 
a mmer noch der 


Sie ge lieblich. fie ift lecker, 
Und beſeligt alle Leut', 

Selbit den Schlemmer und den Schlecker, 
Den die Leber hoch erfreut. 

Sie verkläret im November 

Grauer Tage trüben Schein, 

Duftet froh durch den Dezember 

Bis ins neue Jahr hinein 


Guſtav Adolf⸗Gedächtnisfeier 


des Poſener Haupfvereins der Guſtav Adolf - Stiftung 


Sen ABTG der 300jährigen Wiederkehr des 
Ad entodes des Schwedenkönigs Guſtav 
am olf, der als Retter der evangeliſchen Welt 
fie 6. November 1632 in der Schlacht bei Lützen 
ed; fanden am Sonntag in ſämtlichen hieſigen 
ge ngeliſchen Kirchen beſonders feierlich auss 
1 ltete Gottesdienſte ſtatt, in denen 
bi b Lebensbild des Heldenkönigs mit feiner vor- 
lichen Glaubenstreue gezeichnet wurde. Der 
h mittag brachte um 4% Uhr in der Kreuz⸗ 
Ab 0 e einen gut beſuchten Kantaten⸗ 
Be des Poſener Bachvereins. Am 
de tag wurden in den deut ſchen Schulen 
n evangeliſchen Schülern und 
RO ülerinnen von berufener Seite Bor- 
ge über Guftan Adolfs Bedeutung für die 
Die Ache Kirche gehalten. 
nia eigentliche Guftan-Adolf-Gebäßt- 
der eier des Poſener Hauptvereins 
estrich u tan Adolf ⸗Stiftung brachte der 
mitt ge Dienstagnachmittag und abend. Nach⸗ 
Or ags begann um 5 Uhr ein liturgiſch durch 
die oorträge, Gemeinde⸗ und Chorgeſänge, ſo⸗ 
des „At den Sologeſang eines geiſtlichen Qie- 
reich ausgebauter f 


in der . Feſtgottesdienſt 
kir bis auf den letzten Platz beſetzten Pau li⸗ 
Biene, e, in der außer den Angehörigen der 
doll ab evangeliſchen Gemeinden mit ihrer 
nametlig erſchienenen Geiſtlichkeit auch manche, 
vin atlich Geiſtliche aus der ehemaligen Pro- 
verja oſen erſchienen waren. Den Altardienſt 
dielt Konſiſtorialrat Hein. Die Feſtpredigt 
übe, Oberkonſiſtorialrat Lic. Dick aus Berlin 
daß igts Säeiftmort Philipp. 4, 17: „Nicht, 
Frucht das Geſchenk ſuche, ſondern ich ſuche die 
jeie ht, daß fie überflüſſig in eurer Rechnung 
War Der Geiſtliche beantwortete die Frage: 
Guſtav Adoljs Leben Frucht? mit einem 


kräftigen „Ja“. Denn wenn auch zugegeben 
werden müſſe, daß der König mit ſeinem 12 000 
Mann ſtarken Heere in Deutſchland landete, um 
ſein eigenes Land vor dem katholiſchen Kaiſer 
zu ſchüten, jo hat er ſich doch auch als Schützer 
des lutheriſchen Glaubens bewährt. Sein Glaube 
war die geſtaltende Kraft feines ganzen Lebens. 
Darum war dieſes Leben Frucht, die bleibt, und 
von einer ſpürſamen Nachwirkung. Er iſt einer 
von den Männern, die im Vordergrunde der 
Geſchichte ſtehen. Wir ſtellen weiter auf die 
Waage das Werk, das vor 100 Jahren auf dem 
Schlachtſelde von Lützen feine Weihe empfing, 
dank der vom Leipziger Superintendenten Groß⸗ 
mann gegebenen Anregung, der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein, der infolge eines am 31. 10. 
1841 von dem jungen Hofprediger Zimmermann 
erlaſſenen Aufrufs eine z Deutſchland um⸗ 
faſſende Organiſation erhielt Die Seuche der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſehen wir in der Art, 
wie der Verein arbeitet, an ſeiner Dienſtfreude, 
ſeinem willigen Gehorſam, ſeiner heiligen Selbſt⸗ 
zucht und ſeiner Selbſtbeſchränkung und an der 
Kirchentreue dieſes geſegneten Vereins. Guftav 
Pte) und fein Werk beftehen beide auf der 


age. 

Generalſuperintendent D. Blau legte ſei⸗ 
ner nun folgenden Anſprache das Schriftwort 
Jeſaias 41, 25 i zugrunde. Er wies darauf 
hin, daß dieſe Stunde dem Gedächtnis eines 
großten Toten gilt. Aber dürfen wir eines 
Menſchen an heiliger Stätte gedenken, auch wenn 
es ein König wäre? Sein Bild wird in der 
Geſchichte verwirrt. Man wirft ihm Abenteuer⸗ 
luſt vor, der die Hand nach dem Kaiſerthrone 
Deutſchlands ausſtreckte. Aber nicht, was ein 
Menſch gewollt, iſt es, was ihn uns groß macht, 
ſondern was Gott aus ſeinem Werk gemacht 
hat. Guſtav Adolf ijt ein Werkzeug in der 


Hand ſeines Gottes. Unſer Gott iſt der Gott 


der Geſchichte, der die Geſchicke der Völker lenkt. 
Was war das für eine Zeit jetzt vor 300 Jahren! 
Die Macht des Kaiſers war wieder im Aufſtieg, 
Wallenſtein war wieder erſchienen. Das Reſti⸗ 


tutionsedikt drohte das Werk des Proteſtantis⸗ 


mus völlig zu vernichten. Da ſprach Gott: „Ich 
erwecke einen von Mitternacht.“ Wir ſind es 
als Chriſten gewöhnt, in der Geſchichte Gottes 
Hand zu ſehen und Gottes Willen zu erkennen. 
Deshalb gedenken wir an heiliger Stelle, was 
Gott aus Guſtav Adolfs Werk gemacht hat. Für 
uns gehört Guſtav Adolf nicht in die Welt- 
geſchichte, ſondern in die Kirchen geſchichte. 
Wir danken unſerem Gotte, daß wir Evange⸗ 
liſche geworden find. Luther und Guſtav Adolf, 
beides Gottes Helden und Gottes Diener. Was 
will uns nun dieſe Erinnerung ſagen? Ohne 
Wittenberg und ohne Lützen wäre die Welt 
ganz anders geworden. Ohne Lützen wäre die 
Reformation eine Epiſode geblieben. Nun aber 
ſteht die Reformation vor uns, von Gott ge⸗ 
ſtärkt, daß auch in der Diaſpora Gottes Wort 
gepredigt werden darf; die Glaubensfreiheit 
für die Welt verdanken wir ihr. Danken wir 
dafür unſerm Gott, daß er uns durch den Helden 
aus Mitternacht dieſes geſchenkt hat. Wir 
wollen von ihm lernen die Treue im Glauben. 
Nur durch ſie iſt Gottes Kraft feſt gegründet. 

Mit einem Wechſelgeſang des Kirchenchores 
und der Gemeinde, die mit dem alten Schutz⸗ 
und Trutzliede „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 
antwortete, und Gebet und Segen des General⸗ 
ſuperintendenten D. Blau ſchloß der erhebende 
Feſtgottesdienſt. 

Abends 8 Uhr vereinigte ein 


Evangeliſcher Gemeindeabend 


im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes eine ſo ſtattliche Schar evangeliſcher 
Chriſten aller Kreiſe, daß auch nicht ein Plätz⸗ 
chen unbeſetzt war. Der Poſaunenchor des 
Evangeliſchen Vereins junger Männer, der ſich 
wie ſo oft ſchon in den Dienſt auch dieſes Ge⸗ 
meindeabends geſtellt hatte, eröffnete den Abend 
mit einem Vortrage des Finnländiſchen Reiter⸗ 
marſches. Nach dem gemeinſamen Geſange des 
Liedes: „Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort“ 
folgte eine Begrüßungsanſprache des General⸗ 
ſuperintendenten D. Blau. Guftan Adolf war 
unſer. Was ihn unſterblich machte, iſt, daß er 
für die Sache des Evangeliums ſich ſelbſt 
eingeſetzt hat. Damit hat er ſich ein Denkmal 
geſetzt, dauernder als Erz. Der Herr General⸗ 
ſuperintendent erinnerte dann weiter an die 
Geburtsſtu des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, durch 
deſſen Hände in den 100 Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens mehr als 100 Millionen Mark in über 
5000 Fällen gerollt find. Er zählt jetzt 39 Haupt- 
vereine mit 1353 Zweigvereinen und 357 Frauen⸗ 
vereinen. Auch wir Evangeliſche in dieſem 
Lande haben von ſeiner Tätigkeit genugſam er⸗ 
fahren; in dieſem Jahre ift uns die große Qie- 
besgabe zugeſprochen worden. Darum wollen 
wir treue Guſtav⸗Adolf⸗Leute werden, die für 
die Sache des Evangeliums alles daranſetzen. 
Gott ſchenke uns ein ſolches evangeliſches Chri⸗ 
ſtentum. 

In einer zweiten Anſprache zeichnete Pfarrer 
Fiſcher aus Waldau Guſtav Adolf als Chrift 
und Held. Guftan Adolfs Name ift uns das 
Symbol geworden für eine grenzenloſe Liebe. 
Und als die Bauern von Lützen dem Schweden⸗ 
könige an der Stelle, an der feine Leiche auf- 
gefunden worden war, ein ſchlichtes Denkmal 
errichteten, haben ſie das richtige Gefühl ge⸗ 
habt, was ſie mit dem Stein dorthin wälzten. 
Das war Dank, und dabei ſoll es bleiben. 

In der dritten Anſprache ſkizzierte der ver- 
dienſtvolle Geſchäftsführer des Poſener Haupt⸗ 
vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, Konſiſtorial⸗ 
rat Hein, kurz das Guſtav⸗Adolf⸗Werk. 
Sein Hauptverdienſt iſt es, daß er den Evan⸗ 
geliſchen in der Fremde wieder die Heimat 
geſchenkt hat durch die Sendung von Wander⸗ 
predigern, Diakoniſſen und Lehrern. Gerade 
unfer Kirchengebiet hat die Liebe des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Werks in erſter Linie erfahren durch be⸗ 
ſonders große Liebesgaben bis in die neueſte 
Zeit hinein. Der Poſener Hauptverein der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat feit feiner Grün- 
dung im Jahre 1844 unendlich reichen Segen 
ſtiften können. Aber der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
hat nicht nur gegeben, ſondern auch gefordert. 
Als der Herr Generalſuperintendent D. Blau 
bei der diesjährigen Tagung des Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung die Millionengabe 
als Sprecher ſämtlicher Hauptvereine überreichen 
durfte, da konnte der Poſener Hauptverein als 
treueſter Spender bezeichnet werden. Und ſo ſoll 
es bleiben: das Guſtav⸗Adolf⸗Werk und wir 
gehören zuſammen. 

Den Schluß des Gemeindeabends bildete die 
Aufführung von „Guſtav Adolf“, einem 
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f Posener Kalender | 


Mittwoch, den 9. November 
Sonnenaufgang 7.02, Sonnenuntergang 16.09; 
Mondaufgang 14.37, Monduntergang 2.45. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 4 
Grad Celj. Oſtwinde. Barometer 756. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 11, niedrigſte 
-+ 4 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 9. November: 
0,30 Meter, gegen + 0,27 Meter am Vortage 


Wette rvorausſage 


für Donnerstag, den 10. Novembe: 


Schwach wolkig bis heiter; morgens vielfach 
— 5 nachts etwas kühler, am Tage etwas 
milder. 


Wohin gehen wir heute? 
i Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Carmen“. 
Donnerstag: „Dolly“. 
Ftenag Nachm. 3 Uhr: „Quo vadis?“ Abends 
„Dolly“, 


Teatr Polſki: 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag: „Mademoiſelle“ 


Teatr Nowy: 
Mittwoch, Donnerstag: „Pariſer Platz 13“. 


Komödien⸗Theater: 
1 Donnerstag, Freitag: „Im weißer 
ößl“. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr, Sonn⸗ 
und Feiertags von 10—121 Uhr. An Don⸗ 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei, 


Kinos: 
Apollo: „Der Teufel der Eiferſucht“. (5, 7, 9.) 
Metropolis: „Erlöſchende Flammen“. (5, 147. 
149 Uhr. 


Slonce: „Das Lied einer Nacht“. (Jan Kiepura.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „Lebensfreude“. (Nora Ney, Adam 
Brodziſz.) (5, 7, 9 Uhr.) 


EEC 


Bei Vergiftungserſcheinungen, hervorgerufen 
durch en 8 ttel, bildet die ſo⸗ 
Boe e Anwendung des natürlichen „Franz⸗ 
ojej" + Bittermafiers ein weſentliches Hilfs⸗ 
mittel. 


Spiel von der Kirche Not und Rettung, durch 
den Evangeliſchen Verein jungen 
Männer. Das packende Stück verſetzt die Zu: 
ſchauer in die erſten Jahre des zweiten Jahr⸗ 
zehnts des Dreißigjährigen Krieges, mit der 
Not und Bedrückung der Evangeliſchen bis zu 
ihrer Errettung durch den Heldentod des Königs 
Guftav Adolf. Die Darſtellung wurde der fej- 
ſelnden Handlung in jeder Beziehung gerecht 
und hinterließ bei den Zuſchauern einen tiefen 
Eindruck. 


* 


Am Donnerstag abends 8 Uhr 19 eine 
Wiederholung des Evangeliſchen 
Gemeindeabends im Evangeliſchen Ber- 
einshauſe mit demſelben Programm. px. 


Die erſte dentiche Magiſterin 
der Poloniſtik 


Fräulein Waltraut Schultheiß ⸗Poſen 
erlangt den akademiſchen Grad 


Am Sonnabend, dem 5. d. Mts., hat Fräulein 
Waltraut Schultheiß an der hieſigen 
Univerſität die Magiſterprüfung beſtanden. Sie 
iſt die erſte deutſche Poloniſtin, die dieſen aka⸗ 
demiſchen Grad erlangt hat. 


Fräulein Waltraut Schultheiß, die Schweiter 
des allgemein bekannten Sprachgenies Taſſtlo 
Schultheiß, iſt hier ſeit langem im Schuldienſt. 
Bis zur Schließung des Sachſeſchen Lyzeums 
war ſie dort Lehrerin, um dann vorübergehend 
in den Staatsdienſt zu gehen und ſchließlich an 
das hieſige Below⸗Knotheſche Lyzeum zu kom⸗ 
men. Neben ihrer angeſtrengten Unterrichts⸗ 
tätigkeit begann Fräulein Schultheiß mit dem 
Studieren der Poloniſtik an der Poſener Uni⸗ 
verſität, das ſie nun erfolgreich abgeſchloſſen 
hat. Ihre Magiſterarbeit hat Fräulein mag 
phil. Waltraut Schultheiß über das Werk des 
polniſchen Bauerndichters Reymont geſchrieben. 


——ñ— 
Großer Kommuniſlenprozeß 


X Poſen, 7. November. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters Dr. Cyprian hatten 
fih die Mitglicoer der Kommuniſtenpartei. 
Johann Dantelak, Stefan Andrzejewſti. 
Johann Gronſ ki, Matſomil an Piechocki, 

tefan Gronſki, Michae Kudfaſzyk, 
Martin Rluczyäalkti. Bronislaus Hajec 
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= Pojener Tageblatt t 


und Kaſimir Sielejewſki wegen Landes- 
verrats zu verantworten. 

Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, auf 
dem Gebiet der Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen, vor allen Dingen in Graudenz, 
Bromberg, Gneſen, Wronke und Samter kommu⸗ 
niſtiſche Organiſarſonen geleitet und Flugblätter, 
die zur Teilung Polens und Umſturz der Regie⸗ 
rung unter Waffengewalt aufforderten, verteilt 
zu haben. 

Der Hauvtangeilagte Danielak beſtreitet jege 
liche Schuld, wogegen der Reſt der Angeklagten 
teilweiſe die Verbreitung der Hetzblätter zugibt. 

Das Gericht verkündete nach längerer Be: 
ratung folgendes Urteil: Danielak, An rzejewſli, 
Piechocki, Kudiaczyt, Kluczynſti und Hajec 
wurden des Landesverrat; für chuldig befun⸗ 
den und deshalb Danielak zu 2 Jahren, Kudla⸗ 
cayt zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, Andrze⸗ 
jewſki, Piechocti, Kluczynſti und Hajec erhielten 
ie 8 Monate Gefängnis; die übrigen drei An» 
geklagten wurden aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen. i 
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Worte zur Winterhilfe 

Wir wollen uns in die Lage unſerer bedürf⸗ 
tigen Brüder und Schweſtern verſetzen. Wenn 
wir das tun, uns mit ihren Augen anſehen, 
dann werden wir finden, daß wir Grund, viel 
Grund haben, Gott zu danken, indem wir ihnen 
mitteilen von dem, was Er uns gegeben hat. 
Und „einen fröhlichen Geber hat Gott lieb!“ 


Geh. Konſiſtorialrat Haeniſch⸗Poſen. 
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Guſtav Adolf-Gedüchtnisfeier 


Um den zahlreichen Gemeindegliedern, die für 
die Gedächtnisfeier am Dienstag, dem 8. d. Mts., 
keinen Einlaß bekommen haben, die Teilnahme 
an dieſer ſchönen evangeliſchen Feier zu er⸗ 
möglichen, ſoll der Gemeindeabend am Don⸗ 
nerstag, dem 10. d. Mts., abends 8 Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshaus mit demſelben Pro⸗ 
gramm wiederholt werden. Eintrittskarten 
dafür ſind ebenfalls unentgeltlich in den 


evangeliſchen Pfarrämter zu 
haben. 
O — 
X 


Die Frauenpilje der Matthai⸗Kirchen⸗ 
inde Rt bekannt, daß die Mitgliederver⸗ 
ammlung ausnahmsweiſe in dieſer Woche am 
onnerstag um 45 Uhr nachmittags ſtattfin⸗ 
det. Neben den laufenden Arbeiten irg i 


Verſammlung die Berichte über die Ki 
Woche in Graudenz. . 


X Der „Gemiſchte Chor Poſen“ bittet uns, 
mitzuteilen, daß zu ſeinem am onnabend, dem 
12, d. Mts., in den Räumen des Zoologiſchen 
Gartens ſtattfindenden 38. Stiftungsfeſt die Çinə 
trittskarten nur an der Abendkaſſe verausgabt 
werden. Der Beginn dieſer Veranſtaltung iſt 
für 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Um eine raſche 
Abwicklung der reichhaltigen Vortragsfolge 
ſicherzuſtellen, wird um pünktliches Erſcheinen 
gebeten. Die letzte C Hang vor dieſer Veran⸗ 
men, 555 19571 90 e 

geliſchen Vereinshaus eimatſaal, zwei 

steppen) abgehalten. ö 


X Dachſtuhlbrand. Geſtern in den Abend- 
kunden entſtand in der ul. Dabrowſkiego 64 ein 
Dachſtuhlbrand, welcher jedoch von der hinzu⸗ 


gerufenen Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht 


wurde. 
X Vermißt. Johann Majewſtiſaus Rae 


taj meldete der hieſigen Polizei, daß ſeine 


Mutter, die 42jährige Janina Majewſka, geb. 
Kropiwnicka, nach Verluſt ihrer Dienitftelle ſich 
aus dem Hauſe entfernte und bisher nicht zu⸗ 
rückkehrte. Es wird angenommen, daß ſie Selbſt⸗ 
mord verübt hat, da 
herumtrug. 


Käuferinnen 


woch, abends 8 Uhr im 


fie ih mit dieſen Gedanken 


X Vorſicht vor Betrügern. In hieſiger Stadt 
treten einige Betrüger auf, die ſich unter dem 
Namen des Theaterdirektors Wojciechowſti 
ger Betrügereien erlauben, indem ſie für 
as Stadttheater größere Einkäufe machen. Da 


die Direktion des hieſigen Stadttheaters nie⸗ 


manden zu Einkäufen beauftragte, wird gebeten, 
im Betretungsfalle die Betrüger der Polizei 
auszuliefern, evtl. die Kriminalpolizei tele⸗ 
phoniſch zu benachrichtigen. 


X Betrügern in die Hände geraten iſt der 
in Margonin, Kr. Kolmar, wohnende Sigis⸗ 
mund Mendelſki. Am 8. d. Mts. wurde ihm 
von einem gewiſſen Seweryn Jaks und einem 
zweiten ggm Mann 15 Sad Zucker billig an- 

eboten. Als Anzahlung zahlte er ſofort 215 

loty, um am Nachmittage an der von den 
Betrügern angegebenen Stelle den Zucker zu 
beſichtigen. Als er an den verabredeten Ort 
kam, wartete er vergebens, da weder Zucker 
noch die beiden Betrüger zu 2 waren. Die 
e werden vom 5. Polizeirevier ge⸗ 
eitet. ` 


X Weſſen Eigentum? Im 5. Polizeirevier 
befindet ſich ein vierrädriger Handwagen, der 
am Alten Markt herrenlos aufgefunden wurde. 
Der Eigentümer kann ihn daſelbſt abholen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 14 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 27 Perſonen wegen verſchie⸗ 


dener Vergehen feſtgenommen. 


. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag am Sapiehaplatz zeigte 
das gewohnte Bild, brachte ein Warenangebot in 
genügender Menge und Auswahl und war von 

ut beſucht Der Gemüſemarkt lie⸗ 
ferte eine wie Auswahl an Garten- u. Feld⸗ 
früchten zu nachſtehenden, wenig veränderten 
Preiſen. Man zahlte für ein Pfund Roſenkohl 
20—25, Grünkohl 15 gr, Spinat 20 — 25, für einen 
Kopf Weißkohl 10—25, Rotkohl 15—35, Wirſing⸗ 


kohl 2 0—30, Blumenkohl 20—60, Sellerie 5—10, 
Wruken pro Pfund 10 gr, ein Pfund Kohlrabi 
koſtete 20—25, rote Rüben 10—15, Radieschen 
20—25, Mohrrüben 10—15, ein Pfund Kartoffeln 


3 gr, Backpflaumen 1.20— 1.40 zt, Kürbis 15 gr, 
gem. Backobſt 1.20, Apfel 2060, Birnen 40—80, 
Weintrauben 1.40 2k. Walnüſſe 1.20— 1.30, reife 
Tomaten 40 gr, Preißelbeeren 1.20, Grünlinge 
20—25, Butterpilze 40. Pilze wurden reichlich 


angeboten. Zitronen koſteten pro Stück 15 gr, 


4 Stück 50 gr. 

Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe ſind allge- 
mein etwas erhöht und betrugen für ein Pfund 
Tafelbutter 1.80 21, Landbutter 1.60—1.70 zt, 
Weißkäſe „Milch pro Liter 20—22 gr, 


Sahne 1.60 21. Eier find weſentlich im Preiſe 


geſtiegen und wurden für 2.202. 40 21 pro Man⸗ 
del verkauft. Der Geflügelmarkt lieferte piper 
für 2, 00, junge Hühnchen das Paar 2,80 
bis 3.00, Enten 2.50— 3.50, Gänſe 6—8 21, Tauben 
das Paar 1.50—1.60, Haſen pro Stück 5.50, Ka⸗ 
ninchen 2.50 zł, — Die Fleiſchſtände zeigten ein 
reichliches Angebot zu folgenden kaum veränderten 
Preiſen: Schweinefleiſch 80—90 gr, Rindfleiſch 
60 1.00, Kalbfleiſch 80—90, Hammelfleiſch 60 


bis 80, roher Speck 90 gr, Räucherſpeck 1.30, 


Schmalz 1.30 —1.40, Kalbsleber 1.40, Schwein 
leber 90—1.00 zl. Auf dem Fiſchmarkt waren 
Weißfiſche zu finden zum Preiſe von 50—60 für 
lebende Ware, tote koſteten 30—35, Hechte tote 
1 21, lebend 1.20, Karauſchen 1.00, Schleie lebd. 
1.20, grüne Heringe 70 ge, Barſche ebd, 1.20, 
tote 1.00, Karpfen 1.30, Salzheringe 15—17 gr, 
Räucherfiſche 15—35 gr, Krebſe wurden noch an- 
geboten zum Preiſe von 1.201.421. 


— —— 


Wojew. Poſen 
Samter 


80. Geburtstag. Haan Fritz Kutzer⸗ 
Otorowo begeht am 12. November in voller 

das und körperlicher Friſche ſeinen 80. Ge⸗ 
u ; ; 


Bojanowo 
ha, Selbſthilfe. Ende der vorigen Woche 


wurde dem Landwirt Dz. aus Gokaſzyn bei der 


Durchfahrt durch die Stadt ein Pferd von dem 
Wagen ausgeſpannt und fortgeführt. Dz. hatte 
dem Pferdehändler H. das Pferd noch nicht voll 
bezahlt, und ſo nahm letzterer, um zu ſeinem 
Gelde zu kommen, das Pferd auf dieſe Weiſe 
zurück. 
Aroloſchin 

i Konfisziert wurden dem Händler 
Jozef Walczak aus Zduny am heutigen Tage 
zwei Rehböcke, welche W. zum Verkauf feilbot. 
Mit Rückſicht auf die ſeit einigen Tagen be⸗ 
ſtehende Schonzeit beſchlagnahmte die Polizei das 
Wild. 5 i 


Rotenburg N. 


Silberne Hochzeit. Freitag, 11. No- 
vember feiert hierſelbſt der Ziegeleibeſitzer Raſchke 
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der Silbernen Hoch⸗ 
zeit. 


Aogaſen 

S. Der Baueru verein Rogaſen 
und der „Verband für Handel und Gewerbe“ 
veranſtalten am Sonnabend, dem 12. ds. Mts., 
abends 8 Uhr im Zentralhotel einen Familien⸗ 
abend. Im Programm find Balladen und 
Lieder, ſowie eine Theateraufführung der Po- 
ſener Laienbühne vorgeſehen. Nach einer Ein⸗ 
führung in die Nihelungen⸗Sage gelangt das 
Spiel „Nibelungen Not“ zur Aufführung. Ein⸗ 
tritt iſt frei! 
Oſtrowo 

Bevölkerungsbe wegung. Die im 
Kreiſe befindlichen 14 Standesämter haben im 
verfloſſenem dritten Quartal 151 Eheſchließungen, 
100 Geburten und 303 Todesfälle zu verzeichnen 
gehabt. 


Denaromig 

Erſchoſſener Holzdie b. Der Förſter 
Kara aus der Oberförſterei Dorowo, Kr. Won⸗ 
growitz, traf zwei Perſonen beim Holzdiebſtahl an. 
Als die Diebe Widerſtand leiſteten, gab er einige 
Schüſſe ab, durch die der 28 jährige Alekſander 
Boch aus Micharzewo, Kr. Wongrowitz, tötlich 
verletzt wurde. Der zweite Täter wurde feſtge⸗ 
nommen und als Staniſlaus Molerowiez aus 
Michorzowo feſtgeſtellt. 


Kolmar 


el. Silberhochzeit. Am vergangenen 
Sonnabend feierte der Landwirt Erich Falken⸗ 
berg mit ſeiner Gattin in Jankendorf im 
engeren Kreiſe von Verwandten und Freunden 
das Feſt der Silberhochzeit. 

el. Die bſtähle. In der Nacht zum Sonn: 
tag wurde bei dem Gaſtwirt E. Otto in Poda⸗ 
nin eingebrochen. Die Diebe entwendeten zwei 
Fahrräder, von welchen eines einem Wacht⸗ 
meiſter aus Kolmar gehört, welcher das Rad 
bei Otto untergeſtellt hatte, ſowie eine Menge 
Zucker und andere Materialwaren. Der Schaden 
iſt beträchtlich. Die Ermittlungen nach den 
Tätern ſind bisher erfolglos geblieben. — In 
Wyſchinhauland beſuchten Diebe den Gaſtwirt 
Hüller. Die Banditen, 5 an der Zahl, drangen 
in die Schlafkammer des 10jährigen Hüte- 
mädchens ein, beförderten das Mädchen aus dem 
Bett, ſtellten es an die Wand und raubten dann 
das Bett des Kindes, ferner 2 Fahrräder des 
Hüller. Letzterer war durch den Tumult, wel⸗ 
chen die Banditen verurſachten, aus dem Schlafe 
geweckt worden und gab mit einer Jagdflinte 
zwei Schüſſe durch die Tür, die ſeinen Schlaf⸗ 
raum mit demjenigen des Hütemädchens trennte, 
ab. Die Banditen ſchoſſen ebenfalls zweimal 
in die Tür, welche hierdurch fajt völlig ger- 
trümmert worden iſt und verſchwanden dann 
unerkannt unter Mitnahme des Bettes und der 


Joſener Konzerte 


XII. ſtädtiſches Symphonde⸗ Konzert 


i 2 Backhaus als Sol 
ſtädtiſchen Symphonie one nt: 
Ein Wiederſehen nach etwa 22 Jahren! In 
ſeiner Vaterſtadt Leipzig war es, wo ich erite 
malig ſeine gb de Runt bewundern durfte, und 
von wo er ſelbſt jeine ruhmgekrönte Virtuoſen⸗ 
laufbahn antrat. Damals war der hochbe 
Schüler d' Alberts noch ein wenig 
Doch ungeachtet deſſen war ſchon zu di 
der Grad ſeiner Be ähigung, namentlich in der 


rei 
icht verändert, das flae 


] € Tondichtung voll- 
zieht ſich unter jeinen Figen 
roke, 


Gemütstiefe beſitzt, ergreifen muß. Ergriffen 
waren rw die Fender des a Arden iien 
ner Konzerts, als das Klavierkonzert C⸗Moll 


von Beethoven in der grandiofen Backhaus⸗ 
ſchen Auslegung an ihnen vorübertönte. Kein 
Wort über die haarſcharfe techniſche Ueber⸗ 
legenheit, über welche dieſer Künſtler gebietet. 
Aber höchſtes Lob für die Erhabenheit, mit der 
Backhaus den Geiſt Beethovens ausdeutete. 
Selbſt ſolche Beſucher, die gewöhnlich Konzerte 
aus geſellſchaftlichen Rückſichten zu Bad 
pflegen, der Muſik im übrigen aber innerlich 
recht fremd gegenüberſtehen, wurden dur 
Backhaus unwillkürlich in Spannung gehalten, 


im XII. 


. das Interest 
e 


nämlich nicht nur ſehr . 
Sei 


und wenn im Anf A an 
mit welcher der e aß, 
Pianiſt mit unerhörtem 

i rausbrachte, 


die große Kadenz, 
endet, und die der 
eichtum an Klang⸗ 
das Publikum ſpontan 


t 
16 har ubel erging, jo war dieſe Art, 
n Herzen Luft zu machen, an dieſer Stelle 
natürlich nicht am Platze, immerhin ver⸗ 
ſtändlich. ir hörten tl Lamond, deſſen 
zielles Tatfeld bekanntlich auch Beethoven 
k Vergleiche find ng ee, halte 
ieſen mehr für einen Virtuoſen, der gern 
berückende Effekte in den piper P agas ſchiebt, 
während Backhaus ſich mehr auf Seelenbekennt⸗ 


l ſchildert. Wer 
geheimnisvolle Zau⸗ 
n iit, der muß eine 
eriie chkeit wie Backhaus auf 
ſich einwirken laſſen. Gerade in dieſer ſchwe⸗ 
ren Zeit, die wir durchleben, haben dieſe Töne 
den tt einer moraliſchen Medizin, die kräf⸗ 
tigt und den Lebensmut hebt. Ein idealer 
en wenn wir täglich die Hilfe ſolch eines 

eelenarztes wie Backhaus in Anſpruch neh⸗ 
men lönnten. Heil Backhaus! 


Kein Wunder, daß nach Ve 


nige ſtützt, die er hingebungsvo 
erkennen will, worin der 

ber der San u ju 
künſtleriſche erfönt 


rſtummen des 
ſich verflüch⸗ 
tigte. D Teilnahme für die Symphonie 
D-Dur des Finnen Sibelius konnte keine 
große mehr ſein. Vielleicht wäre p auch ent 
nicht nennenswert geweſen. Der . iſt 

ondern 


zeitweilig auch recht ſchwerfällig. n durch⸗ 
aus impreſſtoniſtiſch geartetes Talent liegt auf 
dem Felde der Programmuſik, der Stimmungs⸗ 
und Tonmalerei, des modernen Orcheſter⸗ 
Kolorismus. Wohl ſind ſeine vier ee oe 
bedeutend als Dokumente nationaler Sympho⸗ 
nit und eines alle Konzeſſionen an das Publi⸗ 
kum verſchmähenden ERRANG, Allein ihnen 
als Ganzes fehlen die Grundbedingungen des 


echten oniſchen Schaffens: Monumentali⸗ 
e e e E 


en und Feſtigkeit der Förm. 


Geſtaltungskraft und or anie, logiſche Ent- 
widlung ie ini n und einge nen. en muß 
ſich an die . moſaikartig nebeneinander⸗ 
geſtellten Einfälle von eit 3 1 70 melodi 
und harmoniſcher NN ten, ohne aber 
dabei auf ſtrenge Logik. ihrer Verknüpfung Ge: 
wicht zu legen. Man muß ih an die 
five und gewiß edle Wärme der Empfindun 
und den kühnen Wurf des n wi 
man über den Schw den Symphoniker 
Sibelius nicht verurteilen. Ueberall ein 
Aneinander un ebeneinander, nach offen⸗ 
kundigem, aber verſchwiegenem Programm ein 
ſtetes Biegen und 7 Prag durch Fuga⸗ 
tos und Einſchiebſel, f berall ein verzwei⸗ 
ees Ringen um die Nachbildung von Ubai, 
owsfys "Rathetiquer in finniſcher Tonſprache. 
Der Gaſtdirigent, Herr M. van der Pals, 
DES, Bellachini im Bereich der Tonkunſt. 
Mit einer beinahe pedantiſchen Genauigkeit 
ma er das Hervorzuheben was an dem t 
n ſogleich vergänglich ift. Groß konnte die 
Ausbeute nicht werden, da half alle Mühe 
nichts. Etwas aufmerkſamer wurde man 
eigentlich nur dann, wenn Sibelius pathetiſch 
wird, 3. B. im Schlußſatz. Schade daß das 
ſauber und bewegt ſpielende Orcheſter fih für 
eine Sache ins eug legte, mit der nicht viel 
anzufangen war. Bei der „Oſterouvertüre“ von 
Nimfti⸗Korſakow liegen die Dinge ganz anders. 
Hier kam eine orcheſtrale Kerze in allen 
chattierungen zum Vorſchein, die dem Kapell⸗ 
meiſter reichlich Gelegenheit bot, ſeine Phra⸗ 


an 


ſierungs⸗ und ſonſtigen muſikaliſchen Regie⸗ 
Fünfte in allen Re fan T 
laſſen. Das Ori 


fimmt und funktionierte auch in harmoniſcher 
Beziehung ganz gut. Daß die Orcheſterbeglei⸗ 
tung des Beethoven⸗Konzerts in jeder Hinſicht 
würdig verlief, war Herrn van der Pals hoch 


anzukreiden. 
: Alfred Loake 


l ga zu 
ter war meiſt gu ie 


Wir sind ohne Konkurrenz, 
wenn es darum geht, hervorragende 
Qualitäten zu niedrigsten Preisen ein- | 
zukaufen. — Handschuhe, Strümpfe, 
Trikotagen sind unsere Spezialität! 
Unsere Schaufensterauslagen spiegeln 
Qualitäten und Preise wider. Bitte, 
besuchen Sie uns! 

W W (e Spezialhaus für Uandsehuhe, 

„ I A Strümpfe und Trike agen. 

Franc, Ratajczaka 40, Ecke 27 Grudnia neben Brhorn) 


Fahrräder. — In Rattai wurden dem Orts: 
lehrer 3 fette Gänſe geſtohlen. Es ijt dies der 
dritte Einbruchsdiebſtahl bei 
dieſem Jahr. 

Gneſen 


. 40 Perſonen halten einen Zug 


führte am vergangenen Freitag einen recht ver 
wegenen Diebſtahl aus. Sie hielt nämlich den 


dem Lehrer i) 


4 
; bag n N 
Eine Bande von vierzig Kohlendieheg 


i 


ankommenden Kohlenzug in Winiary um 5 Ahr 


morgens auf und warf eine probe Menge Kohlen 
ab. Bevor die davon verſtändigte olizei an 
Ort und Stelle erſchien, waren die Kohlendiebe 
mit ihrer Beute längſt über alle Berge. 


Wojew. Pommerellen 


Thorn 
Spinale Kinderlähmung ? 


In den letzten Tagen ſollen einige plötzliche 
Todesfälle unter 3—6jährigen Kindern in Thorn 
vorgekommen ſein, und zwar nach etwa nut 
24ſtündiger Erkrankung. Aerztliche Hilfe ſoll in 
jedem Falle vergeblich geweſen ſein. Es wird 


Kinderlähmung geweſen ſeien. 


Nongreßpolen 


Das Ende eines Banditen 
Warſchau, 9. Nov. (Pat.) 


w 
y 


i 
4 


[3 


D 


} 


À 


davon gejproihen, daß dies Fälle ipinaler | 


‚Die Warſchauer Kriminalpolizei hatte geſtern 
die vertrauliche Information erhalten, daß ſich 


in einem Hauſe der Al. 


Szucha der bekannte 


Bandit Sliwinſki verſteckt halte, der wegen ver⸗ 45 
ſchiedener Raubüberfälle in der Wojewodſchaft 


Warſchau geſucht war. uletzt 


atte er zwei! 


Überfälle auf die elektriſche Bahn Warſchau - 


Grodziſk ausgeführt. Zu dem bezeichneten i 
wurde eine Abteilung Kriminalpolizei mit uni⸗ 
formierten Schutzleuten, die Schutzpanzer trugen, 


darauf fragte ex ein Kommiſſar in 
der Nähe fei,- da er ſich nur 


Als dies bejaht wurde, trat Süwiaſki aus ſeinem 


Verſteck heraus, mit erhobenen Händen, in jeder 


Hand einen Revolver haltend. Plötzlich ließ er 


ſchnell die Hände ſinken und eröffnete ein Feuer 


gefecht mit der Polizei. 4 Kugeln trafen in den 
Schutzpanzer. Die Polizei erwiderte das Feuer, 
ſo daß ſich der Bandit in ſein Verſteck auf dem 


Boden zurückzog. Nach einiger Zeit hörte man 
dort zwei Schüſſe fallen. Der Bandit hatte ſich 


ſelbſt erſchoſſen. 


113000 Ztoty in Zoppot verſpielt 


Warſchau, 8. November. Ein neues Beiſpiel 
unerhörter Verantwortungsloſigkeit liefert ein 
Marineoffizier, ein Oberleutnant zur See. Wie 
die polniſche Preſſe berichtet, handelt es ſich um 
Oberleutnant Niklewſki, der Quartiermeiſter bei 


der Kommandantur im Gdingener Kriegshafen 


war. Seine Angelegenheit wurde jetzt vor dem 


1 


: 


auſe 
IR 


yi 


Ry 
entſandt. Der Bandit weigerte fih anfangs der 
e ſich zu Sache; olge zu leiſten. Ù 
Ba s 4 


ergeben könne: 


\ 


Warſchauer Oberſten Kriegsgericht verhandelt. N 


Niklewſki bekannte im Januar 


es laufenden 


Jahres vor feinem Vorgeſetzten, daß er in der 


opi vom Juli 1931 bis Januar 1932 insgeſamt 
13000 Ztoty unterſchlagen hätte. Es 
ſtellte fih im Verlauf der Unterſuchung heraus, 
daß er diefe ungeheure Summe im Zoppoter 
Kaſino verſpielt hatte, das er in jenen dienſt⸗ 
freien Stunden beſuchte. An einem einzigen 


Abend verlor er dort 4000 Danziger Gulden. i 


Das Gdingener Admiralgericht verurteilte ihn zu 
7 Jahren Kerkers, zur Degradierung und zur 
Ausſtoßung aus dem Heer. Die Berufungsver“⸗ 
handlung fand jetzt vor dem Warſchauer Oberſten 
Militärgericht ſtatt, das dieſes Strafmaß auf 


5 Jahre herabſetzte, den Urteilsſpruch jedoch in 


ſeiner ganzen Tragweite beſtehen ließ. 


Galizien 


Geldſchrankknacker 
in der Gerichtskaſſe 


Limburg, 8. Nov. Ein dreiſter Einbruch? 
diebſtahl wurde in die Kaſſe des hieſigen Appel 
lationsgerichts unternommen. Die Die 
brachen am Nachmittag in das Gerichtsgebäud 


ein, knackten den Geldſchrank und entnahmen ihm K 


10.000 Zloty. 


i 
ER 
5 


* 


ten- 


Dofener 
Tageblatt 


Fa 
MUT 


der nahe Diten 
in Bewegung 


Renaiſſance des Mohammedanismus? 
dyiospalt in Aegypten 


Der bisher eingi ) 
t zige, nach modernen ſtaats⸗ 
l fenden Geſichtspunkten als ſolcher zu bewer⸗ 
} Wille einheitliche Block geiſtiger und politiſcher 
üg ensbildung in der ijlamijhen Welt, die 
zerkbtiſche Nationalpartei, der Wafd, droht zu 
wei rechen. Nach beinahe einem Jahrzehnt zeit⸗ 
N Siiſe eidenſchaftlichen Kampfes um eine neue 
i Rangebung des Illams, ſind die Führer des 
Gr fd uneins geworden und haben teilweiſe den 
ſammdſatz unbedingter Ablehnung jeglicher Zu⸗ 
i 1 mit England in Aegypten aufs 
n 


„diefe Entwicklun hat ä i 
Ä zwar zunächſt als ein 
unmittelbarer Erfolg der — Politik zu 
p en, wichtiger aber ift ihre negative Bedeu- 
ind für die feit 1925 in der iſlamiſchen Welt 
die ang gekommene Geſamtbewegung. Seitdem 
teppi tei den Mohammedanismus als Staats⸗ 
pasion abgeſchafft, das Kalifat beſeitigt hat, 
ton es in der iflamiſchen Welt drei Zentren, 
in man um eine Neubelebung des Fflam rang: 
Indien, in Arabien und in Aegypten. 


Indien durfte von vornherein ausgeſchaltet 
wefden, da die dortigen tionen für bie Re. 
iijance des Iſlam ſich nicht auf die 60 bis 
auf illionen indiſchen Mohammedaner, ſondern 
die Macht und den Ehrgeiz einzelner reicher 
e Fürsten ſtützten. Bei der 
go lität wiſchen den ägyptiſchen und arabi» 
Br s ſprach zu nen der Araber die 
aulache, daß ihr Wortführer Ibn Sau d. der 
deine von Hedjas, zugleich Beherrſcher der 


taber jedoch ſprach und 
Oi. Son Sand Angehöriger einer familien 
auf e, der Wahabiten, ift, was ſeine Ausſichten 
beh die üg im Kalifat natürlich Hart 
nich ächtigt wohl die Wahabiten ſich — 
rt ganz ohne Grund — für die Hüter des 
nen Mohammedanismus halten. ' 


Bleibt alfo eine ſtarke Chance für den gyp» 
Nen ee eee die nun durch Die 
ja ttrimmerung des Wafd wahrſcheinlich ent» 
nicdend verringert ift, nachdem der Wafd fih 
10 einmal im eigenen Lande gegen die Herr- 
aft der Ungläubigen hat durchſetzen können. 


higung in Arabien ? 


Es it klar, daß dieje Entwicklung den Plänen 
Xiu Caes, — * Auftrieb wi muß. 
8 ſie 5 oder iſt es ein Spiel 
lón Schicksals, daß eben erft ein Inſtrument ge- 


affen wurde, das bei ſorglicher Handhabung 
ar i met erſcheinen tönnte, bie Ac des 
tä en Königs auf den Rang eines 


mir igen Oberhauptes der ifia» 
Aden Welt zu ftühen? i 
en allgemeine politiſche Lage hat ſich in 
ihien während des letzten Abe in einer 
den è . die große Zielſetzungen erken⸗ 
Na läßt. König Fei 

nroatsftaot, der zum Rang eines Völker. 
Nor Mitgliedes erhoben wurde, hat, bevor dies 


ni, Selbah begonnen, für ſich und feine Fa⸗ 
dd rd h. in erſter Linie feinen Bruder 
Sap 91a von Transfordanien, mit Ibu 

Vater der 


wurde anläßlich des paniflamiſchen 
greſſes in Jernſalem eine Partei, richtiger 


ei 
Ne Volksbewegung ins Leben gerufen, die fih 


$ 

5 

Lug 
die 


abe geſetzt hat. 
Turkei auf der Wacht 


der Türkei find Entwicklungen feſt⸗ 
engen, die zwar 208 mit der Idee einer 
aber ance des Iflam nichts zu tun haben, die 
daß doch 1 ausgedeutet werden könnten, 
Ne. das uge Staatsoberhaupt der Türkei, 
lede tal Paſcha wachſam und bereit ift, 
hit chtbar erſcheinende Idee, die ſich in der 


wamiſchen Welt 
zeigt, aufzugreifen und, wenn 
wegen D 


Remat Ra 2 

ſcha wird zwar klug genug fein, um 
were bei die Gortele ple bie Türe! 
ihr gal der iflamiſchen Welt einft genoß, weil 
hen een augfeih der Herr aller Gläu⸗ 
rt 


natt, e moderne Türkei unwider⸗ 

aſch lich verloren find. Allein wenn Kemal 
gi keit darauf rechnet, daß ſich aus der Unabhän⸗ 
tti stendenz der arabiſchen Staaten große 
gen a a 4 du eine ci N Ye nn. 
mit auch eine Verſtärkung ihrer poli» 

teen Rolle im nahen Oſten — ergeben könn⸗ 


Nach es ſcheint, daß er fo rechnet! Jedenfalls 
Tity NO in der wirtſchaftlichen Führung der 
em. Neuerdings eine deutliche Abkehr von 
Frund von Sowjetrußland aus beeinflußten — 
er datz der Staatswirtſchaft zugunſten 
ke Datmwirtfhaft geltend, der Pri- 
Pänd: ſchaft, die in der Welt der arabiiden 
ein di die einzig mögliche Wirtſchaftsreform 
M T Der bisherige Wirtſchaftsminiſter 
n V a Scherif Bey, der zu wich⸗ 
fang andlungen jetzt gerade nach Europa 
es T worden war, hat die Plötzlichkeit die⸗ 
endenzumſchwunges 


Und net er wahrſcheinlich rich F 


dige ſehr peinlich am 
Roßern Leibe erfahren müſſen: als er mit 
am kur doffnungen in Genf ankam, tat man 
einen and und zu willen, daß er daheim bereits 
N y ein achfolger gefunden habe. 
N e gureifel: der nahe Oſten iſt in 


vort ſich und man wird gut tun, auf die 
n op ziehenden Wandlungen zu achten! 


A 


Ass aller We 


DD NT m i ULLI TUTTITTTTTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT DETT IT AVA DRONA AN NAAA OKODARA DAAA ONOONO TOTOAN 


Ar. 258 


Donnerstag, den 
10. November 1932 ' 


Schwimmende Inseln aus Stahl 


In der Welt der Technik ein Projekt — 
in der Welt des Films kühne Wirklichkeit 


i 


j 


Auf der Inſel Greifswalder Oie hat 
die Ufa rieſige Bauten für ihren Groß⸗ 
film „F P. 1 antwortet nicht“ errichtet. 

Das „Poſener Tageblatt“ wird 
in einiger Zeit mit dem Abdruck des 
Romans „F. P. 1 antwortet nicht“ 
von Kurt Siodmak, der dieſer Verfilmung 
zugrunde liegt, beginnen. 


„F. P. 1 antwortet nicht — und wird doch 
ein Echo in der Welt E in,“ fo ſagte ein Jour- 
naliſt von den vielen, die zuſammen an die 
Oſtſee gefahren waren. F. P. I ijt nicht die 
Bezeichnung eines geheimnisvollen Spionen⸗ 
weſens. F. P. 1 ist die ſenſationelle Verwirk⸗ 
lichung einer Idee von Ingenieur A. B. Hen⸗ 
ninger, die nach dem gleichnamigen Roman von 
Kurt Siodmak, unter dem Titel „F. P. 1 ant⸗ 
wortet nicht“, verwirklicht wird. F. P. 1 be⸗ 


F. P. 1 — die künſtliche Inſel 


deutet Flug⸗Plattform 1. Der Film wird als 
Tonfilm der Erich Pommer⸗Produktion der Ufa 
unter der Regie von Karl Hartl gedreht. 


Eine beſonders intereſſierte Gruppe von Jour⸗ 
naliſten fuhr zur erſten Beſichtigung der Auf⸗ 
nahmearbeiten nach dieſer bisher kaum gekann⸗ 
ten Inſel in der Oſtſee. Nahe bei Rügen ge⸗ 
legen, hörte man den Namen der kleinen ein⸗ 
ſamen Inſel in der Oeffentlichkeit wohl erſt⸗ 


mals durch die Abſicht dort einen Rafetenjtart 


in den Weltenraum vornehmen zu wollen. 
Durch F. P. 1 wird die Greifswalder Oie aber 
bald in der ganzen Welt bekannt ſein, dafür 
bürgt nicht nur die dreiſprachige Verſion, deutſch, 
franzöſiſch und engliſch, dieſes Tonfilms, dafür 
ſtehen auch die populären Namen dreier inter⸗ 
nationaler Filmſtars wie Hans Albers, Charles 
Boyer und Conrad Veidt. Schließlich behandelt 
die Geſchichte des Films auch das aktuelle 
Thema des transozeaniſchen Flugverkehrs. 


Wenn wir tags und nachts zu Lande und zu 
Waſſer bis aufs aufder bequem, behaglich 
und zuvorkommend auf der Reiſe bedient wer 
den, ſo möchten wir in der Luft mindeſtens 
ebenſo ſchnell und bequem die Welt Sen 
Auf Landſtrecken kann der Luftverkehr dieſem 
Wunſche durch Zwiſchenlandeplätze entgegen⸗ 
kommen, im Seeverkehr fehlen uns vorläufig 
die Stützpunkte. Der neue Ufatonfilm zeigt 
uns nun die Möglichkeit, ſich ſolche Meeres⸗ 
Landeſtellen willkürlich zu ſchaffen. 


F. P. 1 ijt eine derartig praktische Inſel 
von gigantiſchen Ausmaßen. Bis in alle 


Einzelheiten durchdacht und ausgearbeitet 
ſtellt ſich hier das Projekt als durchführbar 
vor. Der mit eigener Kraft fahrende und 
ſchwimmende Koloß aus Stahl, bis zu 2000 
Meter tief verankert, hat ein Flugdeck mit 
einer Länge von 500 und einer Breite von 
159 Metern. Auf Deck, 25 Meter über dem 
Meeresſpiegel, befinden fih Leuchttürme, 
Krähne, Verwaltungsbauten und Hotelhal⸗ 
len. Unter der Plattform liegen die Werk⸗ 
Hütten, Maſchinenanlagen, Funkſtationen 
und das Benzinlager. Die ganze Anlage, 
doppelt ſo groß wie unſere augenblicklich 
größten Ozeanrieſen, ruht auf 3 Reihen von 
Luftteſſeln, die von Deck bis zum Kiel 45 
Meter hoch ſind. Das Geſamtgewicht dieſer 
Inſel erreicht zirka 100 000 Tonnen. Auch 
bei ſchwerer See iſt das Deck vor Schlingern 
und Ueberwaſſern geſchützt, jo daß ſich auch 
bei ſchlechtem Wetter dort Menſchen unge⸗ 
ſtört bewegen und Flugzeuge landen und 
ruhen können. 


Für die Aufnahmen, für die nach langem 
Suchen nur die Beſchafſenheit der Inſel Die in 
Frage kam, find auherordentliche orbereitun: 
gen erforderlich und koſtſpielige Konſtruktionen 
nötig geweſen. Für die aus Stahlplatten zu⸗ 
ſammengeſetzte Plattform mußten rieſige Men⸗ 
en Eiſen und Holz unter ſchwierigſten Ver⸗ 
eg E auf die entlegene Inſel geſchafft wer: 
den. Insgeſamt wurden zirka 4000 Tonnen 
Baumaterial reer geſchafft und 
aufgebaut. 


Wir erlebten die bravouröſe Landung zweier 
Flugzeuge auf dieſer Inſel, die beide eine 
lanzleiſtung fliegeriſchen Könnens darſtellten. 
Der Kurioſität halber ſoll erwähnt werden, daß 
dieſelben Piloten 


harter Not ſchützten. 


Die ganze Oſtſeeküſte heft ve Rügen, iſt 
auf lange Zeit mit Gelpräßs toff verſorgt, un 

die auf die nächſtjährige e wartenden 
Einheimiſchen freunden ſich inzwiſchen mit den 
Filmkünſtlern an. Alle dieſe Sope waren 
nun einige Zeit die ihren und en als echte 
Seeleute während der Zeit der Außenaufnah⸗ 
men die herbſtliche, rauhe Seite der ſonſt freund⸗ 
lichen Oſtſeeküſte kennen und lieben gelernt. 


Das Herz der Inſel aus Stahl 


Die Maſchinenzentrale des ſchwimmenden Flug⸗ 
ſtützpunktes 


Abenteurer und Finanzgenie 


Der Lebensweg des Barons Sternberg d' Armella: 
Vom Zuchthäusler zum ſpaniſchen Granden 


In der Familiengruft der ſpaniſchen Granden 
d'Armella in Vaduz wurde kürzlich einer der 
EHER Abenteurer der letzten fünfzig Jahre, 
er Seniorchef der Familie, 


Baron Sternberg d'Armella, 


im Alter von 80 Jahren zur letzten Ru e⸗ 
leitet. Mit Sternberg ging 2 Miele 
Goldmocher dahin, ein Mann, in deien Hän- 
den alles zu Gold wurde, was er auch anfaßte. 
Ein ungeheures Vermögen ſcheffelte der Baron 
und ſpaniſche Grande, der durch ſeine vielen 
Abenteuer Europa von Zeit zu y3 zu einem 
intereſſanten Geſprächsſtoff verhalf. Aus ganz 
kleinen ag ſtammend, verſtand es 
Sternberg, ſich durch alle möglichen Berufe 
durchzuſchlagen, überall etwas zuzulernen, um 
ſchließlich als Bankier ſeinen erſten gewaltigen 
Coup zu landen. Es ſind genau 50 Jahre her, 
da Sternberg die Welt mit der Nachricht über⸗ 
raſchte, daß er 


gewaltige Oelvorkommen in Deutſchland 


gefunden habe Es begann eine Petroleum- 
Hauſſe, wie man ſie noch nie in Europa erlebte, 
und Sternberg wurde innerhalb kürzeſter Friſt 
ein ſteinreicher Mann. Mit ungeheurem Tam⸗ 


tam machte er für ſein Geſchäft Propaganda, 
ließ Extrazüge von Berlin zur Einweihung der 
Erdölquelle in Oelheim fahren und, um allen 


die Sache beſonders mundgerecht zu machen, 


einige Petroleumfäſſer vor der offiziellen 
Eröffnung in das Bohrloch ausgießen. 


Ständig hielt Sternberg die Weltöffentlich⸗ 
keit mit allerlei dunklen Finanzgeſchäften in 
Atem. Aber nie konnte man im Poſitives 
nachweiſen. Er monövrierte au geſchickt. wußte 
geſchickt auf der Paragraphenlinie zu balancie⸗ 
ren, Bis plötzlich auf einem anderen krimi⸗ 
nellen Gebiet die Kataſtrophe über ihn herein⸗ 
brach. Es war eine üble Sittlichkeitsgeſchichte. 
die Sternberg den Kragen koſtete. Es erfolgte 
pace ln den und darnach ein Senjations- 

ß. 
konnte, daß er ſich ſehr hohe Beamte des Ber⸗ 
liner Polizeipräſidiums in einer Weiſe verpflich⸗ 
tet hatte, die im Prozeß nur unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit erörtert werden konnte. 


Sternberg wurde zu Zuchthaus verurteilt, 
der Polizeidirektor von Meerſcheidt⸗Hülleſſen be- 


ging. Selbſtmord. 


* 


die Greifswalder Die in 
einem der letzten harten Winter durch Abwurf 
von Lebensmitteln und anderem Material vor | 


in dem man Sternberg nachweiſen 
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Ein Gigant im Merden 


F. P. 1, der ſchwimmende Flugſtützpunkt, die 

ſtählerne Inſel inmitten des Ozeans, der Haupt 

ſchauplatz des neuen Ufa⸗Tonfilms „F. P. 1 

antwortet nicht“, ijt in feinen Ausmaßen dop⸗ 

pelt ſo groß wie der bekannte Schnelldampfer 
„Bremen“. 


— ee mmen anna nn eae onen. m 


Die Zuchthauszeit ging an dem Goldmacher 
ohne beſondere Wirkung vorüber. Ja, er 
äußerte ſpäter, daß ihm die Zurückgezogenheit 
in der Strafanſtalt in geiftiger und körperlicher 
Beziehung eine Erholung war. Er hat phan⸗ 
taſtiſche Finanzpläne während ſeiner Strafzeit 
ausgearbeitet, die ihm dann ſpäter auch wirk⸗ 
lich zu ungeheurem Reichtum verhalfen. Nach 
ſeiner Entlaſſung überſiedelte Sternberg nach 
Ungarn. Er kaufte dort große Güter zuſammen, 
und nach wenigen Jahren ſchon fuhr er als 
ungariſcher Baron von Budapeſt nach 
Madrid. Hier gelang es ihm, König Alfons 
für einige große Geſchäfte zu intereſſieren, und 
der König nahm keinen Anſtoß an Sternbergs 
Vergangenheit. Man verdiente gemeinſam Mile 
lionen, und für Auguſt Sternberg fiel auch die 
Nobilitierung zum ſpaniſchen Grande d Armella 
ab. Mit Titeln und Orden reichgeſchmückt traf 
der friſchgebackene Grande von Spanien in Paris 
ein. Hier fand er bald Eingang in die fran⸗ 
zöſiſche Hochariſtolratie und heiratete zum zwei⸗ 
tenmal. Seine erſte Frau hatie fih nach dem 
großen Prozeß von ihm ſcheiden laſſen. - 


Er wählte die Tochter des letzten Kaiſer⸗ 
lichen Kommandeurs der Tuilerien, Gen“ 
rals Duperier. 


ging es mit einer phantaſtiſchen Schnel⸗ 
ligkeit bergauf. Was Sternberg in die Hand 
nahm, wurde & Gold. Nie ging ihm etwas 
ſchief. Seine Geſchäfte klappten, wie ſie vorher 
genau errechnet waren. Bald beſaß er Berg⸗ 
werke in Oberſchleſien und Polen, Erzgruben in 
Spanien und einen ungeheuren Hauss und 
Grundbeſitz in Berlin, Paris, Madrid, Zürich 
und Mailand. Am Genfer Gee, in Monkreux. 
baute er ſich eine herrliche Villa, von wo er 
während des Krieges ſeine Unternehmungen in 
den neutralen und kriegführenden Ländern 
leitete. Kein Weltkrieg und keine Inflation 
konnte an ſeinem gewaltigen Beſitz rütteln. 
Sein Vermögen wuchs auch während der ge⸗ 
fährlichſten Kriſenzeiten. Erſt vor einigen Jah⸗ 
ren gab es einen Sternberg⸗Skandal. Sn einem 
roßen Beojeh um den Verkauf einer oberſchle⸗ 
ſiſchen Grube wurde er verhaftet. Allerdings 
mußte er bald wieder freigelaſſen werden. Pro⸗ 
zeſſe über Prozeſſe gab es im Hauſe des ſpani⸗ 
ſchen Sternberg d Armella, was nicht hinderte, 
daß gewagte, aber i 


immer gutausgehende Transaktionen zur 
ſteten Vergrößerung des Beſitzes beitrugen 


Nun 


Achtzig Jahre alt iſt der Abenteurer geworden, 
und bis in die letzten Tage hat er ſich ſeinen 
umfangreichen Geſchäften gewidmet. Im ür» 
ſtentum Liechtenſtein richtete er fih eine Jens 
trale ein, ın Vaduz baute er ein Palais u 
eine Familiengruft für die ſpaniſchen Granden 
Sternberg d Armella. Das Erbe des inanz⸗ 
genies, des Goldmachers der Wirklichkeit, in 
das ſich feine inzwiſchen hochfeudal gewordene 
Familie teilen wird, ſchätzt man auf 200 Mil- 
ionen Zloty. x 
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Doſener Tageblatt - | 
ee e ,,, N E ANRETT. 
y nicht wiederholen. Die Tatfahe aber, ſchung. Inſoweit iſt diefe „hiſtoriſche Frage“ dauernden fachlichen Mißerfolge gegenüber y 
Herrn Herriot ba Subla. Ji ee Frantjvoolltommen gelöft. 2 fc n e e 
; ; reichs am 30. Juli 1914 den Angriff auf] Wird in Herrn Herriot die Den kfähig⸗ bloßem en Dee Machen. 
í i zur Erinnerung Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland eröffnet [keit eines Tages den Sieg über Leidenſchaft a * 
bat, Br Fi be ha 1 AA und Kar en 35 Pg, die 155 — Hung Gow oe: Sejmisung m 
2 as geringſte gegen Rußland oder Frank⸗ mo ra e Abrüſtung, und er verleug⸗ mit Ausnahme de I orpne 
1 Bonn 1 t setot: deten teich unmittelbar unternommen et die elementarjte Wahrheit, wo 1 Ad wie und wann de 
Es hat um ſeine reiheit gekämpft.“ Dem hatten, gehört heute zum eiſernen Be⸗ p für Frankreich ein 3ugeftä ndnis be- pi a Dos weiter mit dem Para 
n j franzöſiſchen e räſidenten ruft Dr. ſtand der internationalen For⸗ deutet? Dr. Eugen Fiſcher⸗Baling. 1 
s Eugen Fiſcher⸗ KLING einer der autoz i 
ritativſten Kenner — er ijt der Verfaſſer des 
Buches „Die kritiſchen 39 Tage von Sara⸗ 


L te 
geſchehen würde. Der Sejmmarſcha Kran) 
die Abgeordneten trockenen Tones auf, nich al. 
jewo bis zum Kriegsausbruch“ — folgendes 
h ins Gedächtnis: 


viel Anträge einzubringen, da das Parlam 
En zwei Be — n Volle. Die Oppoſition 
gen ſo kraftlos, daß ſie vergaß, den Sejmm 
ſchall 
Frankreich war 1914 Partner der politi⸗ 
ſchen Geſellſchaft Rußland⸗Frankreich. In die- 
ſer Geſellſchaft war ſpäteſtens im November 


2 | e po e 
fragen, wer denn ihm die Läng 8 
| rieben habe da doch die 7 
Ein ag Sejm N fe ee nach 1 Verfaſſun De 
1912 vereinbart, daß fie bei einem Angriff 


Parlament ſelber zuſteht. Als 
| Dejterreih-Ungarns auf Serbien gemein- 


A. Warſchau, 6. November. 


In Bun bn wird geglaubt, den Hunger der 
polniſchen 
lamentarismus mit dem einen Tag Sejmſitzung, 


n je 

48 Anträge und 18 Interpellgtionen ſchlieti 
en mit Recht vorwerfen, daß keiner verleſen acer und der Sejmmarſchall ? 

jam den Kampf mit Oeſterreich⸗Ungarn und 

Deutſchland aufnehmen wollte. 


ei : del 
von ihnen auch nur den Verſuch der Aufitel- | Sikum lok, kam es nicht zu dem auf Di, 
lung eines 1 d d ie den Staats⸗ Tea e eee demonſtrativen Aufbegen 
haushalt gemacht hätte. Die Rede des Finanz⸗ ren der Oppoſition, ſondern der Sejm gin een 
achverſtändigen der Nationaldemotratie, Prof. voller Ruhe auseinander, als ob alles in ar 
TIAN Robariti war wie immer lebhaft und im Ordnung wäre. Ergeben in ihr Geſchick, A 
i Am 28. Juni 1914 erfolgte zwar fein Einzelheiten nicht uninterejlant, ließ aber jede teten die auswärtigen Abgeordneten noch . 
f Angriff Oeſterreichs auf Serbien, große eigene Linie vermiſſen. Aus ihr klang ganzen nächſten 232 im Seimepotel ei 
” wohl aber ein ſerbiſcher Shlaggegen|S nur der bekannte Refrain, der durch alle natios| ⸗Reſtaurant auf die weitere Entwicklu zieh 
| Dejterreid, indem der öſterreichiſche naldemokratiſchen Kundgebungen und Erklärun⸗ Dinge, bis abends um 7 Uhr die en daß 
Thronfolger Franz Ferdinand von der ſerbi⸗ gen zu gepen pflegt „Bit würden ate durch die Preſſe davon unterrigtet wur tagi 
ſchen „Schwarzen Hand“ ermordet wurde. alles ebenjo machem wie die et a das Parlament für einſtweilen 30 Tage ve 
j DOtrganiſiert hatte den Mord der Oberſt im 
ö ſerbiſchen Generalſtab Dragutin Dimitrije⸗ 
witſch. Die ſer bi ſche Regierung hatte 
von der Sache Kenntnis gehabt, ohne 
das Attentat zu verhindern, und ohne Wien 


rung, nur bef Es a Jan uns worden war. “un 

2 3 0 f 4 P 

be eee y een a Pa | Und jetzt ift es im Seim wieder fo ruhig" uff 
gu benachrichtigen. Ohne daß Wien und die 
elt dieſe Einzelheiten kannten, war über 


\ ti z 

N Opposition angefihts "ihrer leer, als ob überhaupt nichts geweſen wäre. 
die Verantwortlichkeit der ſerbiſchen 
Geheimbünde nirgends ein weifel. 


Als in Belgrad keinerlei Be trafung 

der Schuldigen erfölgte, verlangte Wien 
in dem berühmten Ultimatum, daß öfter- 
reichiſche Polizeiorgane an der Verfolgung des 
Attentats teilnehmen dürften und daß Oeſter⸗ 
reich-Ungarn das Recht haben ſolle, die Un⸗ 


terdrückung der ſerbiſchen Geheimbünde, die an ta bgeſchl Sitzung hielten wi 
i gegen Oeſterreich arbeiteten, zu über⸗ Sen W vi ie” Profejoren 1 5 
onferenzzimmer. Glocke ejimmar⸗ 


$ wachen. Das Anſehen der eee Mo. K e ie 
s t ſchalls ſchien nicht die Vertreter des Volkes zur 


Bein duldete über dieſe Forderungen kein 5 Über bie Fee Klon 
z ens zu rufen, 
RER & > e aden ER ene fonbern wie einſtmals nur Schüler zu einer 


N Klaſſenarbeit. hema: Der Staatshaushalt 

ha Nun griff das von ſer bi cher Seite In der Mitte der erſten Miniſterbank ſaß auf 

i ffwer verlegte Oeſterreich⸗ ngarn gegen|der Regierungstribüne in der e 

Cerbdlen zu den Waffen. Darauf griff R u p -| Ruhe und potura, er an chen Gottes 

land mit Zuftimmung feines Partners Soora ARR Det 138 Sinanzminiſter 
Frankreich gegen eſterreich⸗UAn⸗ ge a i 4 


arn und gegen Deutſchland zu au u tinden, abwechſelnd die 

ben un agegen derfeldig⸗ e hr elf leg 

j verlas n eine Rede von olio⸗ 

in een und Dejterreiig 7 [eiten Malhinemihrift aus der der Gejm die 

wenn der Staat A und der Staat B von Peuigteit erfuhr, daß 236 Millionen Kaſſen⸗ 

; ben ee C an D g ee ande rejerven der Regierung in augenblicklich unver 
i rüfſen werden und der Gegenſchlag des 

Etats B fällt auf D: kann dann Staat D andere, was Zaw r i 

fagen, er ſei von ERAN fen? Offen- und lange vorher in der Regierungspreſſe ver 


y 


auch äußerlich den Stempel der Bedeutungsloſig⸗ ragen etwa die Friedensverträge bet „ 
ch äußerlich p ib Die Geburt en und = damit 3 Smmertengenoen Ti 
i „Völkerbundsſachver 

einer diplomatiſchen note Selen F ben, Ans 

jeder dieſer Sachverſtändigen ſeine Bem 
Das Expoſé wird entworfen — Gut zen u dem Kon slet das nun wieder im 
e 
I 


3. November ſchmerzlich an das Gymnaſium, 
e untergebracht 
geweſen h p e Schülern r Jahr⸗ 


orridoren des Sejm herum, nur halblaut ſpre⸗ 
chend, ohne Pathos, ohne Leidenſchaft, während 
die Führer des Regierungsblods, anj die alles 


fi . Nu 
achten der Sachbearbener — Mit dem daple des Staa: . Feng e wi ein. 
Kurier unterwegs b mk reip y * . 

nicht alles täuſcht, gelangen wir aus ſamen Konferenz ausfü ende 
CCC 
i r Noten. ie omatie 2 f gui, 
Zus Terz zurückerobert, das fie in den ifen, ‚Säeifttüd dem Miniſterrat vorgelegt 1 ; 


i das e t 
nach dem Kri ben müſſen, geheißen. Erft wenn 
de gate 2 3 ute die Be⸗ | Die . rift, Für 


diet 
ii i i i Zweck Leinenpapier mit dem Reich, 
heren wtaß n e adler als Waſſerzeichen verwendet, die Ride, 


ſchrift erfolgt bei einfachen Noten mit Br” 

Saft jeden Monat leſen wir von einer Note, maſchine, drei Abſchriften werden zu glei im 
die, an dieſe oder jene Regierung gerichtet, das Zeit gemacht. Eine dieſer Abſchriften bleib 10 
Auswärtige Amt verlaſſen hat und en Auswärtigen Amt, eine geht zum Reihsarh g, 
2 miitcht eine ole Wat? Ialt die dritte wird bem ien aeg 
wie en: eine ſolche „ : ; ae 8 u 
meint ift hier nicht die politiſche Worgejcicte,| ſammen mit dem Original eingehändigt. | 


ondern der eigentliche Arbe 3 Derartige Schriftſtücke werden in den allen 


er mit der Abfaſſung und endgültigen Stil tiſchen Kurieren de“ 
ſterung einer . an ijk Darüber meiſten Fällen mit diplomatisch er 


í Auswärtigen Amtes befördert. Je nach de, 
. j D i A j 

JJ 
matiſchen Bea als vornehme Müß Ein er u en en uni 
auf ihrem Büro erſcheinen, um dort — Jeitun⸗ kommen, überreicht er dem betreffenden 5 
en zu leſen. Dieſen Diplomaten gibt es ſchon ſchafter oder Geſandten, bei dem er ſchon au, 
fa ede Ine Beamte ſiert ift, das Shriftftüd. Die Uebergabe an er 
jerade des Auswärtigen Amtes al, tegone, fremde Regierung erfolgt dann durch den be“ 


Wenn es felfedi: daß in einer beitiumien 6 45 18 Vertreter. 9 

Rn in einer beftimmten 

ge an eine auswärtige Macht eine Note ab- Kompliziert wird dieſer Arbeitsgang noti! | 
ganbamebem Die zum De Auen t an Toll, da iert der Miniſter in lich. wenn die Note in etner fremden Spro 

Ra A T gen 8 1 zum Fenſter hinaus gehaflen gehen 3 Staatsfekretär und abgesagt überreicht werden jol. Da im W 


à h get u 
Regierung nichts mit Rußland zu tun gehabt Fe und die des ufrainiihen Undo⸗ zwei oder drei mit der Materie beſonders vere wärtigen Amt aber etwa 50 Sprachen verſta 


bar nur, wenn er außer acht lä t, daß er ein Spannu 

Teil der angreifenden Ge amtfirma Blatt un kundige prachen die Redner der 

weſen ift. Wenn Rußland⸗Wrankreich gemein- | Oppofitions arteien. ur i Reden von 

fam einen Angriff auf Oeſterreich⸗Deutſchland | oppofitioneller Seite gingen über gen Rahmen 
ausführen und der deutſche Gegenfólag des oben, 


5 ne 
und als jei Deutſchland ohne Urſache über Führers Lewic ki, die die er und trauten Staatsſekretären den Inhalt in einem den, geleſen und gesprochen werden, bietet el 


nnn, 17 r c Aka AA AREA A DANa 7 
en Herr Herriot aufrichtig ift und Ki rem Stile der Regierungspolitit entgegen⸗ Expose geh ellen Punkte ee vor allem an europäiſche Regierungen, im de 
nationalen Fragen zu denken, . tig! x 


x tigkeit oder i it S bgefaßt morden. 
nicht nur zu fühlen, fähig, fo darf er die Re- der polniſchen tions- Een al. E eg eit | fher Sprache a 


n prii Es | . | 
rt von dem überfallenen Frankreich parteien konnte der Finanzminiſter ſeinem mahl beſonders verſierte Sachverſtändige für Alexander Vogt! 


vorausſetzte, wörtlich: „Es ſtellt ſomit Leinen] erweiterte er unſeres Kunſtbeſitzes und] oder mit Namen rücken. Namen Riy 

Neues von den Kunftaltertümern 1 Per eher eap unjeres Au le fens ſich Ae auf Werke ſich ag gar n t eleger Von eon 
unſerer pr vi für das Studium der Denkmäler dar“, und a Zeit bezieht. An der Weitung die⸗ Schönheit find u. a. eine adonna⸗Holzp 

` 0 nz wendet dann auf ſein Buch die Worte Goethes I Gebiets hat die Arbeit des Aſſiſtenten am | aus der Kirche von —— bei der au del 
an: „Ich weiß zu wohl, noch bleibt es unvoll⸗ uzeum Wielkopolſkie Dr. Broſi $ erheblich! herrliche und ganz individuelle Falten 

Bon Georg Brande endet, wenn es auch gleich geendigt feinen | mitgewirkt. Da hörten wir zunächſt von dem] Gewandung hervortritt. Und dann bejo get 

Alles fließt; alles i im Fluß; dieſes Wort möchte“. Khtigen ert in der Kirche von eine prachtvolle Gruppe mit dem hei 1 
des r! e | 


m 
t 
\ APE 5 * ù i * i i K 
1 gilt auch von] Und mm ift in der Tat unfere Kenntnis von Beach bei Pojen; alfo einer Dorftirche, Euftahius aus der Kirche in Kriewen ( 


l ; o man ewiß nicht vermuten mochte. Koſten). Betrachtet man in diefer Gruppe 4% 
leer h Run Bier uf unge. den alten Aunjtgut unjeres Gebietes gewağjen, | DO, M au larel Helle des Martyrium ber pelti otat ice den BL, Cujo us darſteſleß 
der Een vorn die alte Kunſt hier auf unfe- weiter gewachſen, hat zum Teil Aid Kohte gen Apollonia dar. Alles it an dieſer holz⸗ Plaſtit in ihrer hervorragenden Schönheit ß 
dem Gebiet des Poſenſchen. ; überwachſen, und wir prea mit Staunen, daß ſchnißten Gruppe hervorragend: die Verte. Ausdruckskraft, jo tritt einem wie von ſelbſt 2% 
Die Provinz Poſen von e Is galt immer das Land hier in alter Zeit viel reicher an ung der Maſſen, der Wechſel von Schatten und Wort „Tilmann Niemenſchneider“ auf die Sig 
8 pedent Kunſt war, als wir jemals angenommen hatten, Licht, wie er ſich vor allem in der ältelung der pen. Natürlich ſoll das teine vorſchnelle Zw , 
als ein Aſchenputtel. Zum guten Teil mit Un- und viel davon ijt noch auf uns gekommen. Gewänder, namentlich bei der heiligen Apollo gnoſe auf den herſtellenden Kim sier 95 
tedt. Daß da gar auf dem Sondergebiet der Wenn wir von Kunſtblüte hier in unſerer nia anzeigt, und ſchließlich die fehr unterſchied⸗ dern man kann nur jagen: das Werk ijt jo i 
Runft, meuer oder alter, irgend etwas Weſent⸗ Gegend und von wertvollem Kun tbefig baletbit lige individuelle efta ttug ber iguren ſelbſt, und erſtklaſſig, daß es von Riemenjcneider 
a" gar nit ange- reden, fo meinen wir meiſt die Zeit der Re⸗ beſonders edel ijt Geſtalt und Geſicht des gu könnte. e 
nommen Wo dach namentlich Süpdeutſchland ne lance Dar wurde bei uns noch bejon-| jhauenden älteren Mannes an der linten Bi Daß in der Renaiſſancezeit das Pose 
ders dadurch begünſtigt, daß wir ein ſchönes und ecke. Doch blieb es keineswegs bei der Holz⸗ Land in reger Verbindung mit der Außen | 
Aber da kam Koh te, der e le Kegie⸗ berühmtes Werk dieſer Zeit jo nahebei vor ſchnitzarbeit in Gluchowo Mehr und mehr kam Left mit Italien, ſtand, wußten wit, 
rungsbaumeiſter; er nahm in ſtaatlichem uf⸗ Augen haben, nämlich alles das, was Giovanni gotiſche Holzplaſtik ans Licht, und zwar über⸗ un aber zeigt fih, daß auch in mi 
trag die Kunitdentmäler der Provinz in mühe⸗ Baktiſta di Quadro in den ren 1550 bis | raſchenderweiſe weniger im großen bekannten telalterlicher Jef die Hiefige Gegend u 
voller zweijähriger Arbeit auf und — fie da leinen $ : 
u 


eit 
l „1555 an unjerem Rathaus n hat, vor Kirchen als in den oljtirhen. Dies abgeſchloſſen und legen dalag: es mu 
wenn man in dieje vier Bände dieſer „Runit«| allem die ech Artabenhee berate feiner. Par wogl ſicher auch der Grund, weshalb diefe dagegen und abgelege 15 


n damals 
dentmäler der Provinz Poſen“ einigermaßen eit bei der Rathausrenovation im Jahre 1913] Dinge Kohte entgangen find; er konnte nicht haben, und er t eben, wie eigt, gerabe 
aufmerkſam . hont hatte, ſo ſah man fft ja immer und immer wieder davon die Nede | vermuten, daß an ür eine kleinen Ort⸗ Nan el ſeine Früh he gr 
lötzlich daß fih diejes Axiom von der Bedeu- geweſen. Und doch nicht nur von Quadrolihaften etwas für leine Kunſtinventariſie- beſonderen hat ſich aljo abermals ergeben, eh 
ungsloligteit des Poſenſchen a alter) allein: wir willen, noch durch Warſchauers For⸗ rung zu finden jet. i unſere 4 nd an altem Kunftgut fye 
Kunſt abſolut nicht aufrechterhalten ließ. 3 ſchungen, DAR mit Quadro eime ganze An 70 Der Reichtum des allmählich fo Neuaufgefun⸗ viel reicher ift, als Gr Ruf je wahrhaben w á 

Es mehrte ſich das Intereſſe und das 1 5 italieniſcher Kunſthandwerker mitgekommen find, denen ijt bedeutend, und jo kann hier nicht ge-| Ich komme auf Koh te zurück. Es war fon 

Pa at gr NG pom .. ger 60 ha daß aller uganda en ma nguer ins einzelne gegangen werden: das — wie manchmal sejah —, feine „Kuga 

Kohte“ konn iner auskommen, der ſich mitſ mentlich no \ t eniti ; ; i 9 ania di ' 

$ Biejen 1 0 Re tiefer DE und Land kamen und zum Teil weiter nach Krakau 1 iſt die Tatſache, daß ojej Holz: | mäler der Provin — — 85 ee s er 
nn es ute n 


xD 


27 


icht. 


z i titen nicht etwa nur landesgeſchichtlich inter⸗ nen Codex anzuſehen, Wel 
en find. Vorher, aber immerhin auch im pla K e t 
VVCVC%%%%%/%/ mar ja ee le eben, bab pe Aber von b095 Hl. aa wit yo Ten Ti DA 
ich, der abjolut nicht in ihm ſelbſt lag. Wie Skoß nach Krakau getommen und hat dort ſeine TH . OA oani ng i ape agmi A Wiſ en 3 Bemühe 
ag ner jeine e hatte io gibt | weltberühmte Tätigkeit entfaltet. Vieles, das da ans Licht gekommen iſt, iſt geht eben weitet. * 
es hei Rohte etwas, das man als „Kohte⸗“ And fo þat fiğ denn auch bei uns das er⸗ ohne Zweifel 1 Herkunft; es $ 310 
aner“ bezeichnen kann: das heißt eine Au hal: eben, was ſich ſo vielfach gezeigt hat: das] muß alfo in gotiſcher Zeit ein ſtarker Verkehr —— 


ng, die dieſes Kunſtgebiet mit dieſem Werk] Miffen um die Kunſt der Nenaiſſance und mit Süddeutſchland ſtaktgefunden haben, wenn 4 > 1 
e 90 ungefähr; was nicht deren Schä gung hat gewaltig überwuchert, y ſich dieſer auch nicht gerade in ee Kunft, Wiſſenſchaft und Lebe 
im Kohte ſteht, das kann auch nicht da ſein, vieles aus gotiſcher Zeit un beach te't ges | Anweſenheit der betreffenden Künſtler geäußert Gedenffeier für Walter leg, Zum 15. Toe, 
mindeſtens nicht beträchtlich fein. Zwar hat fid | laſſen und in den Shalten ſinken laſſen, als hat Anderes wieder mag einheimiſcher Arbeit n er füt - * ileg, ig A 
Kohte gegen ſolche Meinung ſchon im voraus wäre das gegen die Nengiſſance geſehen — |jeine Entſtehung verdankt haben. Näheres dar⸗ tag des Dichters Walter Flex IB. Di 
ur Wehr geſetzt; er ſchreibt in der Einkeitun „eine weniger entwickelte, unbedeutendere Kunſt. über iſt noch ganz im ungewiſſen, und es wäre märkiſche Landestheater in Stenda Re 
sie er dam „im Jahre 1898, ſeinem Werke Und fo iſt es denn wohl kein Zufall. daß der! vorläufig verfrüht, mit ganz genauen Angaben!] deutſches Köni a Lothar auj, 190 


Vorbereitung 
der Weltwirtschaftskonierenz 


à$ man erreichen will: internationale Arbeitsbeschaffung, allgemeine Rückkehr zum 
Goldstandard und Vereinheitlichung der Zollpolitik 


MO) jur Vorbereitung der Weltwirtschaitskouferenz 
In — Geni eine Kommission, die sich wieder in 
* in nwissionen teilt und in den letzten Tagen 
ter Ren Beratungen die Probleme klärte, die auf 
| KN eltwirtschaitskonierenz selbst einer Lösung 
aut werden sollen. Ein besonderer Unter- 
4 uss behandelte 
as Problem der öffentlichen 
‚Tbeitsbeschafiung auf inter- 
Sch nationaler Grundlage, 
iig Krug dem Finanzkomitee des Völkerbundes vor, 
Fa der Finanzierung solcher Arbeiten zu be- 
Kun i 
wn en besonders breiten Raum in den Vorberatun- 
Naum die Frage ein, wie die 
i Ckkebr zu einom gemeinsamen 
hm ternationalen Goldstandard 
hag sagi werden könne, Die diese Frage be- 
Oraga © Kommission kam zu dem Schluss, dass 
ku, setzung für die Rückkehr zum Goldstandard 
h der Were Freiheit im Umlauf von Kapitalien und 
had Warenbewegung und eine Verständigung über 
Mies Funktionieren des Goldstandards nach seiner 
Sony, einführung. Jeder Staat im einzelnen milsse 
b dafür tragen, dass das Gleichgewicht zwischen 
9 des Staates und der ölfentlichen Unter- 
N gen u ſoder hergestellt werden würde. Welter 
a Freiheit der Zentralnotenbanken von 
Ya en Einflüssen gewährleistet und eine Zu- 
t mit der Bank für Internationalen 
K 2 ch ne der en yo des 
angestrebt werden, Angeregt wurde, 
— vorgeschriebene Minimaldeckung herab- 
ty — um es einzeinen Ländern rascher möglich 
hen, zum Goldstandard zurückzukehren. Die 
ter Dun sprach sich für die Abschaffung 
Mre Prisonkomtrolle aus, da festgestellt 
„ dass sie das Gleichgewicht der Preise stört. 
impono Reihe von Ländern mit der Devisen. 
Yale aber brechen köme, müssten sie die Ge- 
tiray babeu, dass eine plötzliche Zurückziehung 
— Auslandskredite im gelährlichen Ans- 
unmöglich sei. 


Firmennachrichten 


. Konkurse 
Ölfnungstermin. K, = Konkursv ite 
* erwalter. 
w Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammiung, 
Gai mine finden in den Burggerichten statt.) 
unden. Konkursveriabren Katarzyus Sterk 
Ten. Inh, der Gdyńska Hurtownia Kolonjakea. 
n zur Entgegennahme der Fudrechnuntg 
tra 1. 1932, 10 Ubr, Zimmer 33. 
I" demz, Konkursveriahren Fa. Hoftmann 
dr — ul. Lipowa. E. 31. 10. 1932. K. Wilhelm 
er A. 25. 11. 1932. Erster Termin 30. 11. 
G. 28. 12. 1932, 10 Uhr. 
in Bu Konkurs veriahren Pawel Lieznerski 
i — Vergleichstermis 16. 12. 1932, 10 Uhr, 
% 2. 


Wroclaw, 


Ne Konkurs verlahren Kujawski 
arcelacyjmy mtolge mangels Masse 
derade 

tapa ™ m. Konkursveriahren Pa. „Surotos- 


* 1 E. 20. 10. 1932. K. Felix Madkiewiez. 
n 1. 1932. Erster Termin 14, 11. 1932, 10 Uhr. 
Sen,” 2. 1933, 10 Uhr. 

Ski Um, Konkursveriabren Fa, C. Patkow- 
9 1 E. 28. 10. 1932. K. Felix Mackie wiez. A. 
98.3 1933. Erster Termin 24. 11, 1932, 10 Uhr. 

tar 2. 1933, 10 Uhr. 

* . Konkursveriahren Starogardzka 

ting 'Yka Mebli, Tow. Akc, Termin zur Prü. 
u der nachträglich gemeldeten Forderungen 

hop 1932, 10 Uhr, Zimmer 11, 

Droge Konkursverfahren Jan Rolirad, ulica 

Chan» 15. E. 25. 10. 1932. K. Stanislaw Tyr- 

42 qn 4. 3. 12. 1932. Erster Termin 29. 11, 1932, 

G. 22. 12. 1932, 11 Uhr. 


Gerichtsaufsichten 
Ge à er mine finden in den Burggerichten statt.) 


= Fa. A. Jankowski, Zahlungsaufschub 
plug 1, 1933 erteilt, Vermögensverwalter Ta- 
tse Weclewicz. 
Vergleichsveriahren Fa, Hafeza, ulica 


Mm. c 
h iome, * 23/24. G. 17. 11. 1932, 11 Uhr, 


en Bank Przemysłowców, Sp, Ake., 
drum Rynek 73/74. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
"Sstermin 18. 11. 1932, 11 Uhr im Saale des 
e Metropolis“, ul, Piekary 17. 
N » Zahlungsaufschub Kazimierz Ku HAJ. Er- 
Niais des Vergleichsverfahrens. 
J thun Bronistawa Mischke sus Streino. 
ehr; ®saufschub bis 16, 1. 1933 verlängert. 
linggan, m. Eryk Średzki. Antrag auf Zah- 
men hub. Prüfungstermin 17. 11. 1932, 10 Uhr, 
I ON -4 
we . Jerzy Mielżyński aus Drzazgowo, 
brüten Schrods. Antrag auf Zahlungsaufschub. 
Ya, Aster nin 26. 11. 1932, 10 Uhr, Zimmer 13. 
key n. Verbütungsverlahren Fa. „Dom Kon- 
vert * 


1 Generalversammlungen 


duch, za „Tri, Towarzystwo Robót Inżynier- 
tay, 17 A, in Posen, ul. Grottgera 14. Ordentl. 
du. d Uhr im Lokal der Firma. 
w, Fukarnia Polska, S. A. in Posen, 
der laren 70. Ordentl. G.-V. 12 Uhr im Lokal 
Fuckerei, 
À Sandomirsko-Wieikopolska Hodowla Nasion- 
N) Un, = Antonin, Kreis Lissa. Ordentl. G.-V. 
30 telan pn Posen in der Kanzlei des Notars Dr. 
Nu. lechocki, Plac Wolności 3. 
dan erzield & Victorius in Graudenz. 
Hut ~ G.-V. 11 Uhr im Sitzungssaal des Związek 
Warschau, ul. Mazowiecka 5 


Inh. Eligiusz Lawecki. Verhütungs- 
stätigt. 


Weiter wurden in dem Vorbereitungsaussehuss der 
Weltwirtschaltskonierenz 


Zolliragen 


behandelt. Es müsse jetzt schon sondiert werden, 
ob die wichtigen Länder zu einer Zollpolitik bereit 


Zwangsweise Senkung 
der Debetzinsen 


Von 11 auf 91, Prozent 


Ausnahme für die Kreditgenossen. 
schaften 


In dem heute morgen erschienenen Staatsgesetz- 
blatt ist eine Verordnung des Finanzministers und 
des Justizministers verdleintlicht worden, die die 
Debet-Jahreszinsen zwangsweise weiter senkt, und 
zwar von 11 Prozent auf 9% Prozent. Eine Aus- 
nahme wird mit den Kreditgenossen- 
schaften gemacht, die 10 Prozent Jahreszinsen 
nehmen dürfen. Sie wird damit begründet, dass 
diese Institute mit teuerem Gelde operieren müssen 
als die Banken. Das gleiche Vorrecht wird auch 


den kommunalen Sparkassen in den Ostwojewod- ` 


schaften eingeräumt. 

Wir berichteten vor einigen Tagen über den Be- 
schluss des Warschauer Kartells der Privstaktien- 
banken, die Debetzinsen von 11 auf 9% Prozent zu 
senken. Die Tatasche, dass diesem Beschiuss keine 
praktische Gültigkeit verlieben wurde, hat zu ver 
schiedenen Kombinationen Anlass gegeben. Oien- 
bar hat aber das Kartell die Verordnung abgewartet 
und daher von sich aus aut die Verbiligung des 
kredits verzichtet. 


scien, die in einer Stabilisierung oder gar in einer 
Senkung der gegenwärtig geltenden Tarife ihren 
Ausdruck findet. L 


Der Etatismus im Mehlhandel 


Protest des privaten Mühlen- 
geowerbes 


Der Verband des polnischen Mühlengewerbes hat 
sich an das Industrie- und Handelsministertum mit 
einer Beschwerde gewandt, in der daraui hingewiesen 
wird, dass die mit der Stützung der Getreidepreise 
betrautan Staatlichen Getreideindustriewerke trotz 
wiederholter gegenteiliger Zusicherungen von seiten 
des Inneuministeriums durch Verkäufe vom Mühlen- 
erzeugnissen aui dem Inlandsmarkt dem pri- 
vaten Mühlengewerbe weiterhin Kon- 
kurrenz machen. Besongers scharf ist dieser 
Wettbewerb bei Gerstengrütze und anderen 
Erzeugnissen der Gerstevermahlung, die in den 
Bromberger Mühlen der Staatlichen Getreide- 
industriewerke hergestellt und zu äusserst niedrigen 
Preisen auf den Markt gebracht werden, Das gleiche 
gilt in geringerem Masse auch von Nachmekl, 
das von den staatlichen Mühlen als Nebenprodukt 
des für den Export bestimmten Mehls erzeugt wird. 


Transaktionen am polnischen Holzmarkt 


Aus den verschiedenen Gegenden Polens wird 
dem „Rynek Drzewny“ über grössere Holzabschlüsse 
bzw. über derartige Verhandlungen folgendes be- 
richtet: Aus Nowogrödek wird gemeldet, dass die 
Firma Gebrüder‘ Lustig in Danzig nach dem mit 
dem Fürsten Radziwill abgeschlossenen Vertrage 
7 Prozent Provision vom Verkauispreis der Ma- 
terialien erhält. Die Firma Lustig hat als Sicher- 
heit 15000 Dollar an die Verwaltung des Fürsten 
Albrecht Radziwilt abgeführt. 

Graf Andreas Potocki verkaufte der Firma 
A. Bur do & Co, in Karthaus-Berent 25000 im 
Kiefer aui dem Stamm. Das Waldobjekt ist von 
der nächsten Eisenbahnstation 15 km entfernt. Als 
Garantie wurde die Summe von 10000 Dollar gè- 
zahit. 

Von grösseren Transaktionen wird ferner aus dem 
Krakauer Bezirk berichtet. Dort kaufte die Firma 
S. Wistrelch & Söhne in Krakau vom Fürsten 
Czartoryski in Moszezanice bei Lupka (Mittel-Klein- 
polen) einen grösseren Buchenwaldkomplex, davon 
etwa 100 000 im Buche auf dem Stamm. Der Preis 
beträgt angeblich 100 000 zł, also kaum 1 zt je tm. 
Die Entfernung zum Sägewerk ist jedoch sehr weit. 
Es ist dies einer der grössten Geschäftsabschtüsse 
in Buchenholz seit einigen Jahren. Das Buchenholz 
soll insbesondere nach entsprechender Verarbeitung 
für den Export bestimmt sein, 

Schliesslich vermerkt das genannte Blatt woch 
eine Transaktion der Firma Zachodnie Tow. dia 
Eksportu Drzewa in Krakau mit dem Grafon Tare 
nowski in Chmielow und Rozwadow. Es handelt 
sich hier um den Kauf von 20000 im Kieternhelz. 
Das Material soll in den Sägewerken des Grafen 
Tarnowski eingeschnitten werden. Der Preis wurde 
auf 1,50 zł je im frei Sägewerk vereinbart, Der 
Käufer hat als Anzahlung 18 000 Dollar geleistet. 


Gegen die Zentralisierung 


der Baumwolleinfuhr 


Die Lodzer Indusirie- und Handelskammer hat 
dieser Tage zu dem von der Regierung ausgearbei- 
teten zweiten Projekt einer Zentralisierung der pol- 
nischen Baumwollelafuhr durch Schaffung einer be- 
hördlich kontrollierten Baumwoll Einfuhrzentrale 
Stellung genommen und auch dieses zweite Projekt 
entschieden verworfen. Die grosse Lodzer Textil- 
industrie ist von der Undurchführbarkeit auch dieses 
neuen Projektes fest überzeugt. Man hält es im 
ihren Kreisen für ausgeschlossen, dass Polen die 
Baumwollexporteure der Vereinigten Staaten zu Kom- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


pensationsgeschälten oder gar, 
war, zur Finanzierung des polnischen -Kontektions- 


wie auch geplant 


exports veranlassen könne. Auch der Gedanke von 
Baum wollkompensatiousgeschäiten mit der Sowjet- 
union wird als irreal angesehen, da die Sowjetunion 
tür ihre Baumwolle Barzahlung verlangen würde, 
welche die Lodzer Textilindustrie nicht leisten kanu, 
und andererseits polnische Lieierungen nur gegen 
langiristigen Kredit übernehmen könnte, den Polen 
zleichialls nicht gewähren kann. 


Märkte 


Getreide. Posen, 9. ovember, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Pognafi. 

Transakt'onspreise: 
Roggen 15 tho 15.15 
225 to 15,25 


Richtpreise 


Weizen De „6 23 25--24.25 
Resgen, „ „ „ nenn en 140 1800 
Mah gerste 68—69 kg „2 14.00 —14.75 
Mahlgerste 64—66 kg.. . . 13.50-14.10 
Braugerste or retten 16.00— 17.650 
Hafer c 788K EE ka 14.00 —14.25 
oggenmeh! (65% . 23.5024. 50 
Weizenmeh! 665% 6 „ „ „ 36.50—88.50 
Weizenkle ie . 90010. 
Weizenkleie (grob). 10.00 —11.00 
Roggenkleie . 8759.00 
aps „%%% „% „ „ „ „ „„ „ 40.00— 41.00 
Winterrübs en . 38.00-43.00 
Viktorlaerbse ns. 21.0024. 00 
Folger erbsen . 20.00-88.00 
Speisekartoſſel n.. . 2.20.2. 50 
Fabrikkartofſeln pro Kilo % 12.50 
Klee, rot 120.00 — 140.00 
Klee, weis. 12000160. 00 
Weizen- und Roggenstrob, lose 2.502. 75 
Weizen- eee gepreßt 3.00—8.25 
Hafer- und Gerstenstroh, 1 2.50—2.75 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.00—8.25 
Hau VOBE A „ 6 8 DR ALU 


Heu gepreßt......ureononenne  8.80-6.70 
Netsehen, Joss anes 
Netzehen, gepreßt, „„ „ „ „6 „„ „„ „6 . 
Blauer Mohn hg 100.00 — 110.00 
Senf, e ar hasa as ok ai ar eee 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteit der Börse war die Tendenz för 
Mater schwächer, für Roggen, Weizen, Brau- und 
Makigersie, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
175 t, Weizen 105 t, Gerste 25 t, Hafer 225 t, 
Fabrikkartofien 90 t. 


Posener Viehmarkt 


Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 8. November 1932, 


Auftrieb; Rinder 408 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —) Schweine 2054 
Kälber 690, Schafe 170 Ziegen — Ferkel — 
Zusammer 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewich: 
toco Viehmarkt Posen mit {andelsunkosten) 


Rinder: 

Ochsen: 2 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

I Jahren ahead een 
2 ältere „ 2 „% „„ „ „% „%%% % % „% „% %% „ „% 
d mäßig ae e 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemäsi;ete ... 
3) Mastbnlien, ......„... Nearet'r 
c) gut genährie, Altere 

maß? . 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) a N ann! 
c) gut nährte ...........,.00% 
d) mäßig Sn (( K 
Färsen: 
a vollfleischige, ausgemästete .., 
b Mastfärser „%%% „„ 
c) gut genährte .....n....enrener 
d) mäßig genährte..sssssisosese 
Jungrieh: 
a) gut genährtes „ „ % „ „%% %% „„ „„ 
b) mäßig genährtes ...0n00rer0+« 


9 beste ausgemästete Kälber., ,. 


64—70 


54—60 
46—50 
36—42 


56—60 
48—52 
40-46 
34—40 


69—68 
4 —54 
30—38 
24—28 


b) Mastkälbeer 
c) gut bre ................ 
d) näbig genährte. „e. . 44—52 
Schafe. 

vollfleisehige, ausgemästete 
Lammer ud jüngere Hammel, 
b) „ ältere Hammel und 
uttersehafe ..........n..... 
>) zus genährte „5 5 5 „ „„ TEN — 


Masts:chweine: 


a, vollfleischige, von 120 bis 150 Kk 
Lebendge cht TREFFER eee 
b) von 100 bis 120 kg 
Lebend cht „„ „„ „ „„ „„ 98—102 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebend hi 6662 „ „ „ „ „„ „„ „ „6% 90—96 


d) 8 Schweine von mehr «ls 
e) Sauen und späte Kastrate 9 .. 86-96 
f) Bacon-Sch ne — 


Marktverlauf: normal, 


Schweinenotiz. Warschau, & November, 
Schweineileisch Lebendsewicht nach der Flelsch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 115—125, 130—150 kg 100—110; 
Pleischschweine 110 kg 85—95, Aufgetrieben wurden 
1663 Stück. Marktverlaui: belebt. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Produktenbericht. Berlin, 8. November. 
Das Häuptkeunzeichen des Produktenmarktes ist 
gegenwärtig wieder das sehr ruhige Geschäft. Der 
Mehlabsatz geht nicht über die Deckung des lanien- 
den Bedaris hinaus, und entsprechend disponieren 
die Mühlen bei ihren Rohstoffkäufen nur vorsichtig, 
Auch die Exporteure sind nar zögernd zu Neu- 
anschaffungen bereit. Da andererseits das Inlands- 
angebot mässig bleibt, vermochten sich die Preise 
am Promptmarkt gut zu behaupten. Für Weizen 
und Roggen wurden etwa 1 RM. höhere Preise als 
gestern bewilligt. Im Lieierungsgeschält kam es 
unter weiteren Interventionen zu Preisbesserungen 
bis zu 2,50 RM. iür Weizen und 1 RM, für Roggen. 
Weizen- und Roggenmehle liegen bei unveränderten 
Mühlenotierten ruhig. Haier ist, gemessen au der 
Nachfrage, ausreichend offeriert, und die Preise 
waren kaum verändert. Am Haierlieierungsmarkt 
kam es zunächst nicht zu Umsätzen. Gerste hat 
weiter schleppendes Geschäft, Forderungen und Ge 
hote sind schwer in Einklang zu bringen, 


Posener Börse : 


Posen, 9. November. Es notierten:  5proz. 
Konvert.-Anieihe 39.50 G, 8proz. Dollarhrieie d. Pos. 
Landschaft 55 +, Sproz. Gold-Amortisations-Dollir- 
briefe der Pos. Landschaft 48,50 G, proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 94.50 G, 3proz. Bau- Anleihe (S, i 
36.80 G, Bank Polski 8182.50 G. Tendenz: be- 
hauptet. 


G =: Nachir., B Angeb., ＋ = Geschäft, "= 


Danziger Börse 
Danzig, 8. November. Zfotynoten 57.61--57.73, 
Warschau Auszahlung 57.51—57.71, New Vork Aus- 
zahlung 5. 13495. 1481. Zürich 9999.20, Brüsse) 
71,33—71,47. 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. November. Im Privathandel wird 
gezalılt: Dollar 8.90, Tscherwonez 0.265 Dollar, Gold- 
rubei 459.50—460,50, österreichische Schilling 105. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.914, 
Berlin 211.85, Holland 358.65, Kopenhagen 154.00. 
Oslo 150.50, Prag 26.41, Stockholm 156,00, Italien 
45.70, Montreal 7,78. 

Eiiekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (S. N) 
37.75, proz. Prämien-Dollar-Aul. (S. III) 49.25 bis 
49.40, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 96.75, 5proz. 
Staatl, Kon vert.-Anl. 1924 40.25, 6proz. Dollar-Anl. 
1919—1920 5656.25, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 
54.75—55.75—55.00. 

Bank Polski 84 (84). Tendenz: lustlos. 

Amtliche Devisenkurse 


8.11. J 8.11. 1.7. 111 7. 11. 


Geld | Brief | Geld. Brief 
— — 1357.90] 359.70 


128.7912441 123.82] 124.44 


ohne ius. 


Londos ~ ~= © = == 29.34] 29.64] 29.30] 29.60 
New York (Schock) — — 8.893] 8.933 
Pari: 34.91] 35.09] 34.92] 35.10 
Preg g- m me se sa se — — 26.34] 26.46 
ae — — 45.48] 45.92 
Stoskholm m mu me m — 1155.47] 157.92 


Dansig ~ — = em 173.12 173.988 — — 
urid 1171.47 172.331 171.47 172.33 


Tendenz' wneinkeitlich. London etwas fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Nov. 
Die gestrigen Kursgewinne hatten zwar auf einigen 
Marktgebieten für heute etwas Abgabeneigung aus- 
gelöst, da aber andererseits von Publikumsseite 
auch wieder grössere Kaufaufträge eingetroffen 
waren, blieb die Stimmung an den Aktien- und 
Rentenmärkten ausgesprochen fest. Die Kursbesse- 
rungen waren allerdings recht unterschiedlich und 
gingen nur vereinzelt über 1}% Prozent hinaus. 
Kunstseidenwerte, Schultheiss, Berger und Licht umd 
Kraft waren bis zu 2% Prozent höher, Auch am 
festverzinslichen Markt wurden für Piandbrieſe und 
Kommunalobligationen bis zu 2% Prozent höhere 
Kurse taxlert, Reichsschuldbuchiorderungen gingen 
weiter um 1 Prozent in die Höhe, während deutsche 
Anleihen heute eher vernachlässigt lagen. Am Geld- 
markt biteb die Situation unverändert leicht, Tages- 
geld stellte sich auf 4%, vereinzelt auch schon auf 


4 Prozent. Nach den ersten Kursen schrumpite das 

Geschäft an den Aktienmärkten zusammen, das 

Interesse für Renten erhielt sich dagegen. Der 

Reichsbankausweis für die erste Novemberwoche 

fand im allgemeinen günstige Beurteilung. 
Amtliche Devisenkurse 

HE 8.11. 5. 11. | 7,11. | 7.11 

Geld Briel | Geld Brief 

Bukarest 2.517 | 2.523 | 2,517 | 2.523 

sec) | ta | m ie 

— — Air 

Par Tod + mine. Sue 33 185.87 |163.48 | 169.82 

Brüssel =— — =m un un un m | 58,52 | 58,64 58.54 58,66 
B ~ m m m — — — dn — 

mine = | 81.97 | 82.13 | 92.04 82.20 

H — ——ů m 6.054 6.344 8.056 

Italion =— =~ =m =» wo nm | 21,56 | 21.60 | 21.56 | 21.69 

—e 5,534 5.646 } 5.634 5,646 

Kaunas (Kowao) == = — | 41.88 | 11.96 | $4.88 | 41.96 

-—— | m 72.43 22.57 | 72.33 72.47 

Leabes 12.78 | 12.78 | 12.75 | 12,23 

—— — m m m rm | 70.78 | 70,92 | 70,65 70.82 

ario 22] 16,52 | 16,56 | 16.53 | 16.57 

Prag — m — sæ == — | 12.465 | 12.485 [12.465 | 12.485 

Schwein se m= == sm = | 84,07 | £81.23 | 81.13 81.23 

— = = 2 — = | 3,057 | 3.063 | 3.057 

oe m a — | 3445 | 34.51 | 34.47 | 34,53 

Stockholma se «e me s= mm pm 3 | 73.624 73.28 | 73.42 

Ve ~e se me == me = — | 5185 | 52.05 | 51.95 | 52,05 

Tallin =e amem e — — — 110,59 | 110.81 [110.59 | 110.81 

Bigo, = am mai m a =, a | 7372| 7988 179.72 | 79.86 

Ostdevisen, Berlin, 8 November. Aus- 


zahlung Posen 47.175—47.375, Auszahlung Warschau 
47.176—17,375, Auszahlung Kattowitz 47.178 - 47.375; 
grosse polnische Noten 46.975 47,375. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: ‚Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrinen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck imd Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> Pofener Tageblatt < 
— l Bejonderes Angebot 
pirisee 9 0 F) bel ep Šifienbeyior, 


* mi ohl⸗ 
Steinbutten [Spezial- Herren- u. Speisezim-| X naht von 


e AA mer, Schlafzimmer u. Küchen 


aul Bestellung ; 
* n ten in solid. Ausführung zu billigsten Preisen E. 


empfiehlt Möbeltischlerei 


Augenarzt San.-Rat De. Emil Hutschle 9 
Poznań, u). Wesoła 4, Telefon 1895 


zwischen Theater und Theaterbrück® 
ist zurück. 


Am 6. November entſchlief 


Herr 


Andrzej Meal 


Maſchiniſt auf ſeinem Poſten. 
Ein dauerndes, ehrenvolles Gedenken 


zierung von 
3,90 zł, mit 
Hohlnaht⸗ 
falbel von 


T 
Enten, Gänse, 
Hühner, Fasanen 


empfiet Waldemar Günther 2 ac 
i zenfalbe 2 5 .. 
ift ihm fider. Jose: Glowinski Swarzędz, nl. Wrzesińska 1. gi 17 Siffen, Ia Martinihörnef 
s, , ; } in besond Ausfuhrung 
Leopold Goldenring. | gie g EIA eA E mn 


Empfehle Pr) 
für Donnerstag, Freitag und Sonnab 


Contlitorei L. irc 


Poznań, Pocztowa 33, Tel. 198" 


mit Hohlnaht von 9,80 zł, 
mit Klöppelſpitze von 
10,90 zł. Bettlaken von 
2,90 21. Farbig⸗karierte 
Bettbezüge von 6,90 zt, 
glatt⸗weiße von 7,90 21. 
Küchenhandtücher fertig 
von 45 gr, Damaſttücher 
von 1,20 zł. Damaſt⸗ 
Bettbezüge vorzügliche 
Qualität, fertig genäht 
und vom Meter. Farbige 
Betteinſchüttungen, In- 
lettitoffe, bewährte feder- 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 


FA rantiert daunen-, feder- 
£) dicht und farbenecht, fer⸗ 


’ 
POZNAN fehl vom N — — 
FR. Rar AKA 39 TEL: 3228. tte in ſehr großer 
Ut. FR AJCZAHA 3 Auswahl zu N 


Speiſekartoffeln a sisest 


Wir geben uns hiermit die Ehre, höflichst 
mitzuteilen, daß wir für die nahende Saison 
unser 


Spezialgeschäft für Dekorations- 


und Tapezier-Artikel 
Stary Rynek 80-82 . der Wache) 
erweitert haben, und zwar haben wir die 
modernsten Dekorationsartikel, von den ein- 
fachsten bis zu den elegantesten u. geschmack- 

vollsten Mustern, am Lager, wie: 
Gardinen u. Stores in Maschinen- 
‚a. Handarbeit, gewebte u. seidene 
Gobelins, Chaiselonguedecken, 
Decken, Plaids, Läufer, Fransen 


und Bänder zum Garnieren usw. 
vom Meter und zugepasste,. 


Konkurrenzlose Preise! Reelle Bedienung 

Wir 9 uns der geschätzten Kund- 
schaft und bitten gleichzeitig um Besuch 
unseres Lagers ohne Kaufzwang. Wir dienen 


Herren- 


Neueste Modelle, große Auswahl, 


Satire Artikel 


zu den billigsten Preisen kaufen Sie bel 


Svenda i Drnek u 


Poznań, Stary Rynek 65. 


Läufer 


a kauft man ſehr gänffig liefert franto Keller Poznań J. Schubert 

mit kostenl fach i Berat 5 > e 
—— 8 ac 1 En el bei der Firma Emil Schmidtke, Swarzedz. vormals Weber Beobachtungen — Ermittl 
Przemyst Tapleersko-Dekoracyjuy, Poznań, St Rynek 80-02, Ao aar ee Wroclawska 8 


1:.Oaligörskl) 


Eckladen erfolgreiche (in Hunderten von Prozesse) 


mit anſchließender Woh- Bettgarniturenverkauf Mispezial-Auskünff 
Farbiges Leinen Foxnah... (tim © J. Januar 3 Klavier i Pli Sveter eien ten: | der Vorleben, Rut, Führung, Umgang, Sy 
g ul. Pocztowa 31 || Stabt, per a Ban 3 1. Riffen verziert nur || küntte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gen 
für Haffeedecken empfiehlt ab, zu vermieten. Geeig kaufen geſucht. ian ; bekan” i 
gegenüber der Hauptpoft. || net für Textil- und Kurz⸗ Off. mit Breisang. || Mis deuern fert in wür; rom durch das re 
Eugenie Arlt waren. unter 4087 a. D. J Meter . vom 
św. Marcin 13, L > 


i f 
— rennen ee Frau P. Eppert Geſchäftsſt. d. Bt. Preiss, Berlin W. 63, Tauentrlenstrass“ 
V t .,. ono (tb) Nr. 281. VE (su 


Aber ſchriſts wort (fett ) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort= m = s= m 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


In- a. Verkäufe r elzwaren 


. 5 Art, 7 das 
x eueste in Bisam-, 
Wie billig Seal elektr., Fohlen- 


Schuberts Oberhemden (| Pereianer- Mantel 


Füchse und Besätze 
nach Maß find, ſehen Sie empfiehlt jetzt zu 
85 an den nach · 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt⸗ 


» 
* 


itt PA 
eder: Geſucht zum Antri p 
. a Saee 
Treibriemen r 10 
Gummi⸗, Spirals u. Hanf⸗ Forſtbeamtet 
Schläuche. Klingeritplatten, zum Jagd- und an! 
A Flauſchen und Manloch⸗ ſchutz. Bedingung 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ Referenzen. 
Masch i. enfette 2. menten 
Maſchine g 8 tu 
empfiehlt Güterverwa ee 


10 Waggon 

Brennholz, Kloben, billig 

abzugeben. Schmidt 

Poznan, Dabrowſkiegoö5? 
Tel. 6961. 


Flügel 
kreuzſaitig, kurz, gut er⸗ 
holten, zu verkaufen. 
ul. Zielona 1, Wohn. 5. 


fabelhaft billigen 
ſtehenden Preisen 


isbei IE 8 Rarna, poczta Chob 
Preisbei⸗ d: Dawid, Poznań, 2 d d t N KŁADNICA 
telen: b i i = des deutschen S 
pielen: von Spezialgeachäfi ’ Tiermarkt IE Landwirte to Polen. Pozn: Spölkl ee Stellengesueb® 
Do ge & 3 p el az . Odp. s } 
Kartoffeln ieiäheig, gelb enn an, ene wegen 
gute ‚Speifetartoffeln, weiße Kan D ae orante, i Cinik. und : en ſucht Stellung von fof 
„ . —. 9 0 Uhr. A h 4 der 1. Januar l 00 


0 
E. Schmidtke, 16 


Grammophone efl. Off. unter 417% 

Swarzedz. Zuchthähne ; e Er die Geſchſt. d. geil) 
und Hennen Düngernormen A] | „Gumy“, 27. Grub nia 15. 
Dampjmii le Dopinton, Rhodeländer, e r anne 


150 Ztr. Tagesleiſtung 

itli | Legehorn nur allerbeſtes 
ee 1 a il Ausſtellungsmaterial von 
Betriebe, gleichzeitig gut⸗ 
gehende 


Stütze 

Damen- und der Hausfrau. mit 90% 
Aiadermäntel Kochen, Glanzplätten % 
Va Tadelfr. Schnitt, allen Hausarbeiten gf 

lide reizende traut ſucht Stellung 

Ausführung. u. 4180 a. d. Geſchſt. 


vor 14.90, 
n Smoking⸗ 
Oberhemd von 4.90, 6.90, 
Sporthemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenartikel) von 


t 


Steuern und So- 2 


- : A Billigfte Preiſe! ei 

8.25, weißes Taghemb von 800 21 Monatsumlap, des ©. 1 ne Fertige u. Maf- 3 n 

id ent 40 a teilt oder im Ganzen, der, Zend g feen Ana anfertigung. e Kari in 9 

eny ka e von 4.90, Wins | preiswert zu verkaufen. der icht k t, wird Auch Natenzahl M 175 Oſferten | 

ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, Off. unter 4178 an die ſen nich zuſagt, wird er Zuhaben in allen e gegen Aſſignate Maſſage. 51 d. 

2 Lebenden e ele | Gefa. 6. Beituna. e Sahe retoue genome ee RL. Seien Siero | graean 
EEE ` 7 2 A Sht er, S ar t 

* ,, en een > Sonette, ia Beirat || 

Größen und ſehr großer kaninchen billig abzuge⸗ (gegenüb d Hauptwache.) 

Auswahl zu erniedrigten ben. Letzte Raſſehunde⸗ ( hebre 


r Wünſche mit oh 
2 gebrauchte (mögl. muſikaliſch) 1 


Der Schreibmaſch.⸗Tiſche j 
Unterricht | Vorderkeller Pelze eſucht. Off. mit Preis- . MR erep 1% 
im Grundſtück Stawna 5, angabe. unter 4179. an Din ebol, 22 J. M 
Franzöſiſch 1 n e sind ere billiger die Geſchſt. d. Zeitung. groß, kräftig. Aae 
u vermieten. ef. An⸗ ! BN p 
Gür Tjähriges Madchen sehe Wutz, auer y 


- frage unter 3623. Persianer, Bisam, Foh- wird, unter 4185 au 
wird zur Einführung in len u. a. fertig u. nach Offene Stellen Geſchſt. d. Ztg. E 
die franzöſiſche Sprache Mletsgesuche Mass, sowie Saisonneu-|| ® 


Preifen empfiehlt 
keinhaus und Wäſchefabrik 
J. Schubert 
vormals Weber 
ullca Wrocławska 3 
(früher Breslauerftraße). 


Sie ſparen viel Geld, 


ausſtellung Warſchau 
4.—6. Juni 1932. Beſte 
Doggen. 

Zwinger Sarmatia 
F. M. Reibe, Nowawies, 
p. Dabrowa, p. Mogilno. 


„Heureka“ Mahl⸗ 
und Knochenmühlen 
liefert prompt und bllligſt 
W. Gier ki & Ska, 
Poznań, Sw. Marcin 13. 


Gut und billig nach leichtfaßlicher Me⸗ 


heiten in Besatzfellen 9 Herr 
i | G ne erkäuſerin 16 
wenn Sie Ihre Einkäufe i e ál thode, geeignete Perſön Leeres Zimmer verkauft billigst evgl. gute Erſchel 
Velorgen be der Pens aden E a weer nd Siege auf nut Werd aan abe er b iven: bonn e , Spoziai-Peizgeschätt on Sprache anche, La. 80 000 zi 15 
Roman Krüger Hoſen kaufen Sie am ein Molkereigrundſtückim 4177 a. d. Geſchſt. d. Ztg. J. Dezember geſucht. Off. M. Plocki für Fleiſcherei ſofort ge- F i ø 
Nur Wroctamjta 28/29, günſtigſten nur bei Kon⸗ Werte von 50 000 zt zum 2 unter 4182 a. d. Geſchſt. “oznań, Kramarska 1 ſucht, die auch leichte den 27—99 3 3.0 % 
Aa 0 ‚ fet $ Mesta, Wroclaw- 8 ces 7 Gant Vermietungen d. Zeitung. eee eee „ mit über⸗ Heirat tennenzulefigit 
a 13. inſen nach Vereinba- | Vermietungen | paraturen fachge- || nimmt. fferten unter | Jetta ünſcht. A 
S. Batoe 1 Gebrauchter, gut erhal- Are ci ne zer Verschiedenes 3 5 5 puu ehen 4152 a.b: Cel. d. Bto. — A i 
Menne, ohpen tener i 18 en f. 5 — In Kreisſtadt größeres Für alle ene arar Suche fofort für mein | d. Beitung. ti 
TRA 78072 Selterwaſſer⸗ geſchloſſen. Angeb. unt. Geſchäftslokal die Wert legen auf gute — , Küchen u. Bau- Junger Dame biete 
8 N Apparat 4163 a. d. Geſchſt. d. Zta. mit Wohnung, in beſter Paßform und kulante Hofen materialiengeſchäft Gelegenheit zur 
von . % RAR nebit Abfüller zu kaufen 00 12000 z} Geſchäftslage (a. Markt), | Breie kommt marj bei Lehrling i Einheiral u 
Herrenanzüge 74 gefucht, Angebote nebe) 1000012 21 lab 1. Januar 1933 zu] Roemer⸗Maßkleidung in | Spezialität: Arbeits⸗ aus guter Familie, bei 5 inh morthi 
von 15.00.21 f Angabe des Fabrikats auf I, Hypothekcheſchäfts⸗ vermieten. Nähere Aus⸗ Frage. Ro e mer, hoſen eigener Fabrika⸗ freier Station, der deut⸗ in Wirtſchaft 100 erm 
Arbeitshoſen nter „Apparat 4184” a grundſtück mit Landwirt. kunft erteilt: Verband Damen- und Herren- tion, günitigft Ihen u, bohnijchen Spra⸗ | 12—15 000 zt Berni 
von 2.90 z} d. Geſchſt. d. Zeitung er⸗ſchaft gefucht. Off. unter | für Handel u. Gewerbe Maßſchneiderei Fabryka spodni ſche mächtig. en erwünſcht. Offer d. 9" | 
Pelze halb umfonit. | beten 4181 a. d. Geſchſt. d. Ztg J Poznan, Zwierzyniecka 8] Poznan, Szewſka 12, Poznan, Dominikanſka 21 H. Kiwi, Oborniki. 4171 a. d. Geſchſt. 


Vaiom jetzt auen Juntgung ue 


Nosmos F erminkalender 19% 


benutzen, da wichtige ermine vorsutragen sind. 


Á 


